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Freitag, den S. October 


FCP TE ABER 
Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich m 
ſettiousgebühr für den Raum einer viergeſpalt 


Einladung zur Pränum ration auf bis 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations-Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. - 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administ ation. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöcſ g din 
ſchließung vom 24. Sept. d. J. dem Med. DE Leopoldstadt in 
rius im Spitale der barmherzigen Brüder in — langjährige 
Wien, Evariſt Raiman, in Anerkennung ur Berufes — 
und verdienſtlichen Wirkens in Ausübun — 4 alergnäbigrt - 
Ritterkreuz des kaiſerlichen Franz⸗Joſevh⸗Or 3 


verleihen geruht. ben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Sec. k k. Apoſteliſche egen e ie e 
ſchließung — ——. ., Annahme des ihm von dem Frei⸗ 
— m verliehenen Konſulpoſtens für Wien und auf das 
be ügliche Beſtallungsdiplom desſelben, das Erequatur allergnä= 
viaf zu Ah, geruht. 3 RR. 6 

Se. k. l. Aveſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 200. Auguß l. J. dem Gutsbeſitzer, Francesco de 
Draganich-Veranzie, die Bewilligung zur Annahme des 
ihm verliehenen päpſtlichen Vize⸗Konſulpoſtens in Sebenico aller⸗ 
guädigſt zu ertheilen geruht. 

un N . ee Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. September l. J. den Profeſſor der klaſſiſchen 
Pbilologie an der Univerſität zu Peſt, Konrad Halder, den 
Gymuaſial⸗Direktor zu Kaſchau, Jakob Dragoni, und den Di- 
rektor der Elementarſchulen in Ofen, Weltprieſter Joſef Barton, 
zu Schulräthen für Ungarn allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Detober. 


In Uebereinſtimmung mit der von uns bereis ges 
brachten Mittheilung wurde nun auch der „Leipz. 7 F 
aus Frankfurt gemeldet, daß in der Raſtatter 9900 
ſatzungsfrage ein befriedigendes Reſultat in "ehr 
Ausſicht ſtehe. Die bezüglichen Verhandlungen, * 
es in dem erwähnten Blatt, haben einen ſo u 
Fortgang genommen, daß fie, wie man verſichert, e 1 
nachſt in das offitienle Stadium eingeleitet werden ſol⸗ 
len. Es verlautet, daß die durch die Verhandlungen 
zwiſchen Wien und Berlin vereinbarten neuen Grund: 
lagen bereits auch die Zuſtimmung der badiſchen Re⸗ 
gierung erhalten haben, und daß die Uebereinkunft 
Oeſterreichs und Preußens mit der Territorialregierung 
zur Feſtſtellung der Beſatzungsverhältniſſe der Bundes 
feſtung Raſtatt alsbald in Frankfurt vorgelegt werden 
würde, um die erforderliche Sanction von Seiten der 
Bundesverſammlung zu erhalten. 

Die von dem däniſchen Bundestagsgeſandten dem 
Executions⸗Ausſchuſſe in Bezug auf die beabſichtigte 


Feuilleton. 


Die archäologiſche Wusſtellung in 
Krakau. 
II. 

In der Nr. 220 unſeres Blattes haben wir 
gan 15 der ! und gi — 
en Zei tren. i n nun die Au . 
ſamkeit auf die vie: teile Benn en der mittelal⸗ 
terlichen Alterthümer und moderneren Kunſtgegen⸗ 
ſtände lenken und aus dem großen Schatze, der hier 
dem Beſchauer dargeboten wird, das Intereſſanteſte 
hervorheben. Bei der Aufftelung dieſer mannigfaltig⸗ 
ſten Gegenſtände war es unmöglich, ein ſtrenges Sy⸗ 
ſtem zu beobachten, es mußte vielmehr öfter eine dem 
Auge gefällige Gruppirung vorgezogen werden. Auch 
unſere Beſchreibung muß daher eine mehr topographiſche 
ſein und erſt dem zu erſcheinenden Kataloge die in der 
Wiſſenſchaft angenommene Syſtemiſirung überlaſſen 

werden. Fa 7 7 
Die Gruppe der heidniſchen Alterthümer in der 
Mitte des erſten Saales hat unſer Intereſſe ſo ſehr in 
unſpruch genommen, daß wir die äußere Ausſtattung 
Veffefpen, namentlich die ſchöne Dekorirung der Wände 
und Decken bei unferer erſten Umſchau ganz außer Acht 


„Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
von Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


es ver- ſcheint eine d 
ſucht, eine Ueberſicht der intereſſanteſten Ausſtellungs⸗ Nationalcoſtume. 


Icitung. 


II. Jahrgang. 


Einrückung 2 kr.; 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franoo erbeten. 


Regelung der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogthümer] des Senats, ob dies nur ein „guter Rath“ oder ein 
Holſtein und Lauenburg gemachten Eröffnungen ſollen] Befehl ſei, antwortete Osman⸗Paſcha, es fei ein von 
nach Angabe des Berliner Correſp. der „Hamb. Bh.“ [der Pforte telegraphiſch ihm zugekommener Befehl. 
nicht gänzlich unbefriedigend ausgefallen fein. Ueber die-|Der Senat verlangte aber ein derartiges Verbot ſchrift⸗ 
ſelben wird, wie ſchon geſtern erwähnt, zwiſchen den lich. An die Ingenieure, die mit der Herrichtung der 


Bundesregierungen 
delt, um ſchon vorweg 


auf diplomatiſchem Wege verhan⸗JVerſammlungs⸗Localitäten beſchäftigt waren, iſt nun 
ein übereinſtimmendes Verhal- [zwar die Weiſung ergangen, mit den Arbeiten inne⸗ 


ten Dänemark gegenüber herbeizuführen. Daß Däne: zuhalten, jedoch ſcheint man nicht Willens, ſich dem 


mark — wie mehrere 


Nachfriſt verlangt, um noch weitere Erklärungen abzu⸗ 


Zeitungen behaupten — eine Wunſch der Pforte fo leicht zu fügen, 


Nach Berichten aus New Pork find General 


geben, wird von unterrichteter Seite mit dem Hinzu⸗ William Walker und Herr v. Natz mer am 
fügen in Abrede geſtellt, daß die Vernehmung Däne⸗ 20. v. M. mit dem „Star of the Weſt“ nach dem 


marks in dieſem Stadium vollftändig ab i n. 

N g abgeſchloſſen fei. |Sfthnıus abgegange \ 
Landsthing des däniſchen Reichstages will der General zu Panama die Ankunft des Dam⸗ 
zum Präfidenten und Madvig zum Vice [pferd „Herman“ mit Freibeutern und Kriegsvorräthen 
im Volksthing, telegraphiſchen Nachrichten erwarten und dann auf dem Landwege, wo er weder 


Im 
ſind Braun 
Präſidenten, 


ach dem heutigen „Herald“ 


zufolge, Rottwitt zum Präſidenten, Tſcherning und britiſche noch amerikaniſche Kreuzer zu befürchten hat, 


Monrad zu Vice⸗Präſidenten erwählt worden. 

Der Beſchluß, die wechſelnde Getreide-Zoll⸗ 
Scala noch für ein Jahr zu ſuspendiren, ſoll 
von der franzöſiſchen Regierung erſt im letzten Mo⸗ 
mente und, wie man glaubt, hauptſächlich auf Anlaß 
des Prinzen Napoleon gefaßt worden ſein. 
ſich daraus die Beſtimmtheit, mit welcher „Pays“ 


Es erklärt ſchaben 


nach Nicaragua ziehen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 8. October. Se. k. k. Apoſt. Majeſtät 
11 männlichen Sträflingen in der Strafanſtalt 


und zu Garſten und 4 weiblichen Individuen in der 


„Conſtitutionnel“ noch am Tage vor dem Erſcheinen | Haftanftalt zu Suben aus Alerhö 
des betreffenden kaiſerlichen Decrets die Rückkehr zu Kei ihrer Strafe zu erlaſſen „ Gnade den 


den früheren geſetzlichen Beſtimmungen behauptet ha⸗ 
ben, übrigens iſt den Pariſer Blättern in offi- 


ciöſer Weiſe verboten worden, ſich aus Anlaß der einen Beſuch Sr. k. k. Hoheit des 


Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am ſchwediſchen 
Hofe, Freiherr v. Langenau, wurde vorgeſtern durch 
Erzherzogs 


Suspenſion der wechſelnden Getreide⸗Zoll⸗Scala in] Carl Ferdinand ausgezeichnet und if vorgeſtern auf 
dem Lobe der Handelsfreiheit zu ergehen. |feinen Poſten nach Stockholm zurückgekehrt. 


Gleichzeitig iſt ihnen auch die Fortſetzung der Pole⸗ 


Der k. ruſſiſche Geſandte, Herr v. Balabine, 


mik äber Cultus freiheiten unterſagt worden. deſſen Ankunft ſich verzögerte, wird eingelangten De⸗ 


Die Differenz zwiſchen Frankreich und Portugal peſchen zufolge den 20. d. hier eintreffen 


wegen der Beſchlagnahme des franzöſiſchen Schiffes 


„Georges⸗Charles“ hat in der That eine bewaffnete Herr Baron v. Ward 
— — 5 * Am vor 
2. d. ſollen bereits zwei Kriegsſchiffe den Hafen von ſtorben. 


Demonſtration gegen Liſſabon zur Folge. 


Toulon verlaſſen haben, um die Reclamation Frank⸗ 
reichs im Tajo zu unterſtützen. 

„Die in Madrid über 
Rückkehr der Königin Chriſtine umlaufenden Ge⸗ 
rüchte werden von 
En e e zu ſein, dementirt. 

Varſchau will man, wi . Bh.“ 
dort berichtet wid „wie der „H. Bh.“ von 
Kaiſer A - 
leon überbrachte Ein! 
lehnt habe. 

Mittheilun 


che man in Berlin erhalten hat, werden die dort be⸗ 


glaubigten V 67 | 0 
ſcheinich erfi ertreter der europäiſchen Mächte wahr- 


thungen über die m 
mentreten, weil d 
miſſion erſt 
Nach 
Serbiſchen R 
ten⸗Commiſſär 
die Einberufun 
verſammlung) 


näher geprüft werden muß. 


unterbleiben möge. 


gelafien. Die Wände find nämſich ganz mit Tapiffe⸗ 


Allegorie, welche ſich auf die Vermälung Ludwig XV. 
mit Maria Leszezynska beziehen könnte, 


Ueber 


am 15. d. M. zu den Conferenz⸗Bera⸗ Schooner. 


Wiener Hofe, 
‚it nach mehrjährigem Leiden 
eſtern Nachmittag an der Bruſtwaſſerſucht ge⸗ 


Der frühere Geſandte Parma's am 


Die Umgeſtaltung des Ambraſer Schloſſes 
nach den Anträgen des Architekten Hrn. Heinrich För⸗ 


eine demnächſt bevorftehende |fter, ſowie die Adaptirung zur Aufſtellung der Ambra⸗ 


ſer Sammlung iſt von Sr. Majeſtät definitiv geneh⸗ 


den Journalen, die in der Lage] migt und die ſofortige Ausführung dem obengenannten 


Architekten übertragen worden. 
Auf allerhöchſten Befehl wird, wie die „Trieſter 


mit Sicherheit willen, daß der Zeitung“ vernimmt, die k. k. Kriegsflotte auf folgende 
erander die ihm von dem Prinzen Napo⸗ Zahl erhöht: 3 Linienſchiffe I. Klaſſe von 100 — 120 
adung nach Paris abge⸗ Kanonen, 1000 Pferdekraft; 3 Linienſchiffe II. Klaſſe 


80 —90 Kanonen; 12 Fregatten, davon 6 Fregatten 


gen aus Konſtantinopel zufolge, wel- I. Klaſſe von 60, 3 II. Klaſſe von 50, 3 III. Klaſſe 


von 31 Kanonen; 6 Korvetten von 23—28 Kanonen; 
2 Segelfregatten, 2 Schraubenkorvetten, 4 Briggs, 4 
Ferner Transportſchiffe die in Kriegszeiten 


ontenegriniſche Frage zuſam⸗ mit Kanonen armirt werden können: 3 Schrauben⸗ 
er Bericht der Grenzregulirungs-Com⸗korvetten, 3 Raddampfer, A als Aviſo, 2 Schrauben⸗ 


dampfer; für den Küſtendienſt 4 Schraubenſchooner, 


erichten aus Belgrad vom 1. d. iſt der|8 Kanonenboote. Sofort zur Stappellegung vorzu⸗ 

egierung durch den dort reſidirenden Pfor⸗ bereiten find: 1 Fropeller⸗Linienſchiff I. Klaſſe, das 
Osman Paſcha bedeutet worden, daß „Oeſterreich“ genannt werden ſoll, ferner ein dritter 
g der Skupſchtina (allgemeine Landes- | Schraubendampfer, der den Namen „Sanſego“ füh⸗ 
Auf die Anfrage kren fol. 


1858. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Stämpelgebühr für jede Einſch 8 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Die öſterreichiſche Brigg „Mimi,“ Kapitän Suſſa⸗ 
nich, welche am 11. September von Varna nach Kon: 
ſtantinopel abgegangen war, ſah ſich wegen des ſtür⸗ 
miſchen Wetters genöthigt, am 12. bei Midia Anker 
zu werfen. Am 13. gewahrte man mehrere Schiffe, 
die auf die Küſte getrieben waren, darunter die öfter. 
Brigg „Feede.“ Kapitän Suſſanich, welcher den Ka⸗ 
pitän der letzteren, Herrn Uzovich, ſammt deſſen Frau 
in Lebensgefahr erblickte, begab ſich mit feinem Boote 
an Bord und nahm 4 Matroſen der „Feede“ in das⸗ 
ſelbe auf. Allein auf der Rückfahrt warf ein Wind⸗ 
ſtoß das Boot um, und alle gingen zu Grunde. Ka: 
pitän Suſſanich, der auf ſolche Weiſe ſein Leben in 
edelmüthiger Selbſtaufopferung einbüßte, hinterläßt 
eine Witwe mit fünf Kindern. 


Deutſchland. 


Der Preußiſche Staatsanzeiger bezeichnet entgegenſte⸗ 
henden Gerüchten gegenüber den Geſundheitszuſtand des 
Königs auch jetzt noch als denſelben, wie er ſeit meh⸗ 
reren Monaten beſtanden. 

Der Prinz von Preußen iſt erſt am 4. d. M. 
Abends ſpät von ſeiner Reiſe nach Warſchau und 
Baden-Baden in Berlin eingetroffen. 

Einer Mittheilung der „Preußiſchen Correſpondenz“ 
zufolge haben die Verhandlungen zwiſchen Preußen 
urd Kurheſſen wegen Vermehrung der Teleg ra⸗ 
phen-Leitungen zwiſchen Berlin und Frankfurt 
und deren Weiterführung von Kaſſel über Duisburg 
nach Holland zu keinem Reſultate geführt und ſind 
ganz unterbrochen worden. Die preußiſche Telegra⸗ 
phen⸗Verwaltung wird daher noch in dieſem Jahre 
eine Vermehrung der Telegraphen⸗Leitungen von Frank⸗ 
furt über Koblenz nach Köln und deren Weiterführung 
über Aachen nach 


’ een ins Werk ſetzen und auch 
einen neuen Weg * — 
unabhängigen Telegraphen⸗ ung zwiſchen Ber⸗ 


lin und Frankfurt anzubahnen ſuchen. 

Der bisherige portugieſiſche Geſandte am preu⸗ 
ßiſchen Hofe, Baron de Santa Quiteria, iſt an den 
Wiener Hof verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt 
der bisher in Wien reſidirende portugieſiſche Geſandte. 

Die auf den 4. d. angeſetzte Abreiſe des Königs 
von Griechenland von München hat wegen der ver⸗ 
ſpäteten Ankunft des Dampfers, welcher, Se. Majeſtät 
in Trieſt erwarten und nach Athen bringen ſoll, einen 

Aufſchub von zwei Tagen erfahren. Wie geſtern ge⸗ 
meldet, iſt der erwähnte Dampfer in der Nacht vom 
5. auf den 6. vor Trieſt eingtroffen. 


Frankreich. 

Paris, 4. October. Der Kaiſer hat dem Mar⸗ 
ſchall Randon bei feinem Abgange folgendes eigenhaͤn⸗ 
dige Schreiben zugeſchickt: „Sie haben in Algerien be⸗ 
deutende Dienſte geleiſtet, welche Ihnen Recht auf 
meine Dankbarkeit und die des Landes geben. Ich 
werde mit der größten Bereitwilligkeit jede Gelegen⸗ 
heit ergreifen, Ihnen meine Gefühle von Hochachtung 
und wahrer Freundſchaft zu deweiſen.“ — Der Her⸗ 
zog von Malakoff hat geſtern in St. Cloud bei der 
Kaiſerin geſpeiſt; die Gräfin Montijo und die ſchöne 
Braut des Marſchalls befanden ſich 8 den wenigen 


re 
0 ) Den Plafond zieren die alten Fahnen der Kra⸗ zeugen von verſchiedener oft künſtlicher Arbeit und aus 
rien, Gobelins und Teppichen behängt, insbefondere kauer Zünfte, welche auch ihre ſonſtigen Inſignien ſtell⸗ 
decken die beiden Seitenwände faſt vollſtändig zwei ten, als Marſchallſtäbe, ſowohl zur Vortragung bei 
ſchoͤne Gobelins, mit mythologiſchen und allegoriſchen Aufzügen als auch bei Beſchickung der Zunft oder ein: 
Vorſtellungen, rechts mit Neptun und Ceres, links eine zelner Innungs⸗ Mitglieder gebraucht, Commando: 


ſtäbe für die Anführer der Zünfte bei Vertheidigung 


wenigſtens er⸗ der Stadtmauern und Thürme und die für eine folche 
er vielen Figuren darauf im polniſchen] tapfere Abwehr zur Zeit des Czarniecki der Krakauer 
dem Aufgang zum Saale Fleiſch 


nft vom Könige Johann Kazimir geſchenkten 


hängt RL dunkelrother Sammetteppich mit einem ſil⸗ großen Ceremonien⸗ oder Functions⸗Schwerter. Dieſe 


— — 


gem ten Pferde und den Buchſtaben: P. 8 


S. R. J. W. W. W., dann ein weiß⸗ der linken Seitenwand ausgeſtellten 


Gegenſtände eröffnen die Reihe der auf dem Tiſche an 
Gegenftände. 


atlaöner Teppich mit geſtickten Blumen im chineſiſchen Daran ſchließt fid eine vergoldete Meffingtafel mit 


Geſchmack und 
Zwiſchen den 


wei jüdiſche 
piche, Roches Fenſtern befinden ſich z 


genannt. Bemerkenswerth 


rother goldgeſtickter Teppich, der Krakauer Tiſchlerzunft grodzka). 
gehörig und der Wadi nach ein Geſchenk der Kö⸗ſiſt der Knopf 


nigin Hedwig an dieſelbe. 

Eine prachtvolle Verzierung der 
und über dem Eingang zum zweiten 
Wappen der Univerfität drapirt find 


en (pasy), ein weſentli dtheil und befondere | ris. 
eſentlicher Beſtandth meiſt hierlän- [restaur. (atum. 


p 
Zierde der alt⸗polniſchen Nationaltracht, 


einer Chiffre, angeblich der Mnieſchowng. dem b. Elogius, dem Schutzpatrone der Go 
ff 9 i Zep- [in Relief gearbeitet, aus 55 Kapelle der Krakauer 
it noch ein] Goldarbeiterzunft in der Schloß⸗ oder Burggoſſe (Ulica 


Kaminverkleidung] Hälfte des e b 
Saale um das Pale nach der um das eifelirte Bild des h. Elogius 
kostbare Schär⸗ eingravirten Umſchrift: S. Blogius Epis. (eopus) Pa- 


dſchmiede, 


Ein intereſſantes Alterthum derſelben Zunft 
ihres a oder Marſchallsſtabes 
eine zierliche Arbeit, wohl aus der erſten 


in Silber, 0 
16. Jahrhunderts, erneuert im 17. Jahr⸗ 


iensis) Aurifabrorum patronus A. D. 1679 
4 wo; ift unter den Silber = Geräthen 


diſches Erzeugniß, wie die auf den Riückſeiten ange⸗ auf dem Tiſche an der rechten Seitenwand (Nr. 159) 


brachten Namen der 


en i. Paſchalis und Ehmſelew⸗ 
eien ee Pesch 


ehemaligen alten Krakauer Schär: aufgeſtellt. 


Auf dem linken Tiſche ſteht ferner eine Samml 
von Chatoullen, Schmuckkäſichen, Koffern und mmlung 


Schreib⸗Idem krakauer Magiſtrat vom Z. 


d igfaltigſten Materiale. So eine hölzerne 
baten mi gefniten Medailons, oben Aaguſf TIL 
unten Stanislaus Auguſt, an den Seiten das polnische 
und Poniatowski ſche Wappen vom Jahre 1764 (Nr. 
1030), eine nen 2 Rand polnischen Adler über 2 
Schildern mit = « (Jedrzej Zamojski?) und P. W. 
ai aus Paliſanderholz mit Silberbe⸗ 
ſchlag a, a Medaillons in den vier Ecken 
des ge * 8 mouretten und einem in der Mitte 
8 a on mer Namenschiffre, angeblich der Mni⸗ 
weiß lackirt J. 1712 (254). Eine vierte hölzerne, 
ri 8 ri mit darüber geklebten aus Papier geſchnit⸗ 
Kara 43 110 (255) fol einſt der Königin Maria Ka: 
III S bir a Grange d’Arquien, Gemalin Johanns 
ſchei obieski) angehört haben. Aus älterer Zeit, an- 
ya aus dem 16. Jahrhundert, iſt eine eiſerne Caſſette 
it ſchoͤnen vergoldeten Verzierungen (588) der kleine Kof⸗ 
fer mit myſtiſchen Figuren erhaben aus Elfenbein geſchnitzt 
und mit ſchönem Beſchlag (Nr. 258) ſcheint eine per⸗ 
ſiſche oder indiſche Arbeit zu fein. Dagegen ſoll der 
zierliche kleine Koffer aus Silberdraht (Nr. 252) ein 
Hochzeitsgeſchenk des Math. Leszezynski für feine Ur⸗ 
enkelin Marianna 1792, ein heimisches Fabrikat und 
zwar des in Sandomirz im 17. Jahrhunderte leben⸗ 
den Goldſchmieds Math. Fronczek fein. Neben zwei rie- 
ſigen ſilbernen Tintenzeugen, (279 u. 454) letzteres 
1761 gehörig, Liegen 


* 


Gäften. Heute fpeift das Brautpaar in St. Gratien 
bei der Prinzeſſin Mathilde, die feit einigen Tagen 
von ihrer Reiſe in Italien zurückgekehrt iſt. Die Aus⸗ 
ſtattung, welche die Kaiſerin ſchenkt, iſt im Hauſe der 
Gräfin Montijo ausgeſtellt, und bildet das Ziel vieler 
weiblichen Wanderungen. — Dem Vernehmen nach 
hat der Kaiſer dem Marſchall Peliſſier bei Gelegen⸗ 
heit feiner Heirath einen Landſitz zum Geſchenk gemacht. 
— Der General⸗Director der Douanen war der Her⸗ 
ſtellung der Wandel-Scala fo gewiß, daß er am 13. 
September bereits an die Directoren auf allen Gren⸗ 
zen zu Waſſer und zu Lande ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet hatte, worin er ihnen Weiſungen ertheilte, was 
ſie zu thun hätten, wenn die Nichtverlängerung des 
Decrets erfolgte. — Auch das Kabel im Mittelmeere 
zur Verbindung zwiſchen Frankreich und Algerien iſt 
ſo in Abnahme, daß von den vier Telegraphendrähten 
nur noch einer wirkt. Die engliſchen Fabrikanten des 
Kabels find von der Telegraphen-Geſellſchaft jetzt ver⸗ 
klagt worden; ſie ſchieben jedoch die Schuld auf die 
franzöſiſchen Ingenieure, deren Einmiſchung der regel⸗ 
mäßigen Thätigkeit der unterſeeiſchen Telegraphen⸗Linie 
weſentlich geſchadet habe. — Die „Patrie“ enthält 
heute einen langen Artikel, worin ſie verlangt, daß 
die Uhren von ganz Frankreich nach Paris gerichtet 
werden. — Der „Courrier de Paris“, welchen dem 
Namen nach Herr Choiſy an ſich gebracht hat, iſt in 
Wirklichkeit das Eigenthum von Marſchall Narvaez 
geworden, welcher daraus das Organ ſeiner Politik 
machen will. — Prinz Adalbert von Preußen, welcher 
am Bord der „Grille“ Mittwoch Morgens in Roche⸗ 
fort angekommen war, wohnte Abends einem officiellen 
Diner auf der Präfectur bei, wo er folgenden Toaſt 
ausbrachte: Meine Herren! Rochefort iſt der dritte 
franzöſiſche Hafen, welchen ich beſuche, und überall 
wurde mir die zuvorkommendſte Aufnahme zu Theil. 
Ich danke der Flotte, ich danke Ihnen, meine Herren! 
aber ich vergeſſe nicht, daß ich dieſe Aufnahme na= 
mentlich der hohen und wohlwollenden Empfehlung 
verdanke, welche mich begleitet, der Empfehlung des 
Kaiſers der Franzoſen. Es lebe der Kaiſer! Freitag 
um 91, Uhr zeigten 21 Kanonenſchüſſe die Abreiſe 
Sr. königlichen Hoheit an. — Der Dampfaviſo „le 
Salamandre“ in Toulon hat Befehl bekommen, ſich 
zur Abfahrt nach Konſtantinopel bereit zu halten, um 
dort an Stelle des „Ajaccio“ zu ſtationiren, an deſſen 
Bord der Franzöſiſche Geſandte v. Thouvenel nach 
Frankreich zurückkehren wird. 

DOſchemil-Bey, der bekannlich nach ſeines Va⸗ 
ters, Reſchid⸗Paſchas, plötzlichen Tode von ſeinem 
Geſandtſchaftspoſten in Paris nach Konſtantinopel zur 
Regelung der Nachlaß = Angelegenheiten zurückkehrte, 
wird doch den Großherrn am franzöſiſchen Hofe wie⸗ 
der repräſentiren und zu dem Ende gleichzeitig mit 
dem franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Herrn 
von Thouvenel, am . Oct. auf dem „Ajaccio“ 
nach Frankreich ſich einſchiffen. Fuad Paſcha wird 
erſt Ende Oct. Paris verlaſſen, da er vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe noch eine Konferenz mit Herrn von Thouvenel 


abhalten wird. g 
Schweiz. 

Der Schweizer Bundesrath hat dem Biſchof von 
Como unterm 24. Sept. erklärt, daß er der Verfü⸗ 
gung des Staatsraths von Teſſin bez. Abweiſung bi⸗ 
ſchöflicher Functionen nicht entgegentreten könne und 
hat dabei zu bemerken gegeben, daß Rom die Tren⸗ 
nungsfrage an unannehmbare Bedingungen knüpfe und 
verſchleppe. Im gleichen Sinne wurde die Petition 
der Teſſiner Geiſtlichkeit (gegen die Trennung) beant⸗ 
wortet. 

Das Dappenthal zwiſchen der Schweiz und 
Frankreich iſt bekanntlich ſtreitiger Grund und Boden, 
und bis jetzt hat man ſich noch nicht über den Beſitz 
desſelben einigen können. Die Folge dieſes Zuſtandes 
der Dinge iſt, daß jenes Gebiet gar keiner Behörde 
unterworfen ift, und dort häufig ſehr bedauerliche Dinge 
vor ſich gehen; folgende Thatſache iſt ein Beweis da⸗ 
für. Zwei Bankerutirer von Pons⸗le⸗Saulnier (Jura⸗ 
Departement) und ein polizeilich Verfolgter aus Mo⸗ 
rez hatten ſich zu einem Wirth im Dappenthal geflüch⸗ 
tet. Als ſie dort eine Zeit lang geherbergt und ge⸗ 


füttert waren, verlangte der Wirth Bezahlung. Das 


behagte ihnen aber nicht, und es ſchien als ob es 
zu einer Prügelei kommen ſollte. Der Wirth, um 
ſeine Gegner einzuſchüchtern, nahm ſeine Flinte und 
drohte ſich ihrer im Nothfalle zu bedienen, wurde aber 


zwei kleinere ſammt Federbüchſen (323 u. e 
u Des 
merken ſind noch zwei große Laden, eine ältere aus 
dem 17. Jahrhundert, von Holz mit Eiſenbeſchlag und 
dem gemalten Wappen der Czartoryski im Innern des 
Deckels (32) und eine der Congregation der Krakauer 
Kaufleute, von verſilbertem Kupfer mit dem Modell 
N Von beſonde⸗ 
erem Intereſſe iſt aber eine auf demſelben Tiſche lie⸗ 
gende Schreibtafel (321) mit Holzdeckeln und feinen 
Blättern aus Buchenholz, worauf mit Bleiſtift ge⸗ 
Sie gehörte einſt dem Abte Johann 
welcher fie im Jahre 1569 ſammt feiner 
Infel, Paſtoral und Bibliothek der Jagielloniſchen Bi⸗ 


in den Gürtel eingeſteckt, getragen wurden. 


eines Schiffes auf dem Deckel (735). 


ſchrieben wurde. 
Ponetowsky, 


bliothek ſchenkte. 
Neben dieſem 
einem kleineren eine 
bias Lotter in Augsburg 
Jahrhunderts (1029). 
und aſtronomiſche Inſtrumente, 
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agielloniſchen Univerfität, find auf einem Geſtel zwi⸗ 
pr links von der Gildſäule des Swia⸗ 


Dem Alter nach reicht bis in das 


ſchen den Fenſtern, 
towid, aufgeſtellt. 

15. Jahrhundert, air An 
Meſſing mit Wappen und Inſchrift: 
A. Bias 1486. Zwei Standuhren (1150 U. 1151 
follen aus der Zeit Kopernikus' herrühren. 


das große Aſtrolabium 


nigliches Decret von 


Ein Aſtro⸗ 
labium aus Meſſing mit lateiniſcher Schrift (654) aus 


entwaffnet, und mit Kind und Kegel zum Haus hin⸗ 
ausgeworfen, in welchem ſich nun die drei Landes⸗ 
flüchtigen verſchanzten. Der Wirth eilte ſchleunigſt nach 
Rouſſes, und bat die franzöſiſche Gendarmerie um 
Beiſtand. Der Brigadier hatte aber auf dem neu⸗ 
tralen Grund und Boden nichts zu ſchaffen, und ſchlug 


jede Einmiſchung ab. Jetzt eilt unſer Wirth nach dem 
nächſten Schweizerort, wo er denn auch nach vielen 
Bitten den Beiſtand dreier Gendarmen und eines Ge⸗ 
richtsſchreibers erlangt. An Ort und Stelle wollen 
die Schweizer das widerſpänſtige Kleeblatt verhaften, 
treffen aber auf lebhaften Widerſtand, und es kommt 
zu Unterhandlungen. 
Gendarmen kommen ſahen, hatten ſchnell einen Boten 
nach Rouſſes geſchickt um den Brigadier zu bitten, 
feine Landsleute gegen die auswärtige Macht zu ſchützen; 
er weigerte ſich aber zum zweitenmal das Dappenthal 
zu betreten. Sich ganz allein überlaſſen, ließen die 
drei Landſtreicher den Wirth endlich in ſeine Wohnung, 
weigerten ſich aber den Gendarmen zu folgen, welche 


Die Belagerten, als ſie die 


auch keine weiteren Gewaltmaßregeln gebrauchen konn⸗ 
ten und leer abziehen mußten. Am andern Tag er⸗ 
hielt der arme Wirth eine Rechnung von 50 Fr. für 
das Einſchreiten der Schweizer-Gendarmen. 


Portugal. 

Der Conflict wegen der barmherzigen Schwe— 
ſtern in Liſſabon iſt im Wachſen. Die neueſte 
Nummer des in Paris erſcheinenden „Ami de la Re⸗ 
ligion“ zeigt ſehr klar, welche Bedeutung man in ge⸗ 


wiſſen nicht einflußloſen Kreiſen Frankreichs den aller⸗ 
dings pöbelhaften Exceſſen beilegt, die man ſich gegen 
die franzöſiſchen barmherzigen Schweſtern in Liſſabon 
erlaubt hat. 
„Das königl. Decret vom 3. Sept. hat die Freimau⸗ 
rerlogen nicht befriedigt, das Journal „O Portuguez“ 
hat der Regierung einen Waffenſtillſtand von drei Ta⸗ 
gen zugeſtanden, während das Decret ausgeführt und 
die grauen Schweſtern vertrieben fein müßten, ſonſt — 
Krieg. Der Premier-Miniſter ließ die dreitägige Gna⸗ 
denfriſt verſtreichen, ſofort entſetzten ihn die Logen nicht 


Der „Ami de la Religion“ ſchreibt: 


nur ſeiner Würde (er iſt Großmeiſter), ſondern ver⸗ 
brannten ihn in effigie. In Anbetracht jedoch der 
Dienſte, die der Miniſter vielleicht noch leiſten könnte, 


wurde es dem abgeſetzten Großmeiſter geſtattet, ſich vor 


den Logen zu rechtfertigen. Er machte Verſprechungen, 
und am 10. September erſchien ein zweites Decret, 


durch welches dem Doctor Lacerda, Decan an der Ka⸗ 


thedralkirche und Rath bei der Inſpection des Unter⸗ 


richts, befohlen wurde, kraft Artikel 3 des erſten De: 
cretes die Anſtalten zu unterſuchen, welche durch die 
frommen Schweſtern geleitet worden. Doctor Lacerda, 
ein frommer Prieſter, erfüllte mit großer Aufrich⸗ 
tigkeit dieſen zweideutigen Auftrag. Alle ſeine Be⸗ 
richte waren den Schweſtern günſtig. 
Miniſterium verlangte, die frommen Schweſtern ſoll⸗ 
ten das von 2. 


Aber das 


M. der verwittweten Kaiſerin von 
Braſilien geſtiftete „Haus der Engel“ aufgeben. Dar⸗ 
auf trat die Kaiferin, wie bereits erwähnt, durch eine 
ſehr ernſte Erklärung von der Leitung ihrer frommen 
Stiftung zurück. Das Miniſterium befindet ſich nun 
dem günſtigen Bericht und der Erklärung der Kaiſe⸗ 


rin gegenüber in einer keineswegs beneidenswerthen 
Lage. Was wird der Herr Marquis von Loulé nun 
thun? Er wird fortfahren, die barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern zu inſultiren und inſultiren zu laſſen. Das 
Journal „O Portuguez“ ruft ſchon mit aller Kraft 


ſeiner Lungen England zu Hülfe für den Fall, daß 


Frankreich etwa interveniren wolle. Es ſieht wirklich 


aus, als ob Portugal nichts weiter mehr ſei, als eine 


engliſche Colonie. Allerdings aber glauben wir, daß 


der Kaiſer und Frankreich ein Recht haben, die barm⸗ 
herzigen Schweſtern zu ſchützen, welche durch ein kö⸗ 
7 nach Portugal berufen 
wurden, daß ſie ein Recht haben, Genugthuung zu 
verlangen für die fortdauernden Beleidigungen, mit 
welchen dieſelben von der „freimaureriſch-englichen Ka⸗ 
bale“ überſchwemmt werden; denn dieſe Kabale geht 
weiter, ſie geht bis zum Umſturz der politiſchen Ord⸗ 
nung. Wir kennen die großmüthige Geſinnung Sr. 
Exc. des 7 Marquis de Lisle, Geſandten des Kai⸗ 
ſers in Liſſabon, und wir wiſſen, daß er nicht erman⸗ 
geln wird, die Pflichten zu erfüllen, welche ihm ſeine 
Würde auferlegt.“ 


Großbritannien. 
London, 3. October. Lord Derby, welcher ſich 


dem Anfang des 16. Jahrhunderts, war einſt Eigen⸗ 
thum des Johannn Broscius, ein anderes mit arabi⸗ 


der Zeit Bathori's angehören, und endlich eine 
Sphära zur Darſtellung des Sonnen- und Mondlau⸗ 


nach der Inſchrift auf dem Meridian: M 
er M. Franciscum Slupski facta et Coll 
jori oblata. Anno. Salutis MDCCLXXI. 


o Ma- 


rückwärts die Aufſchrift: 


(224) war im Beſitze 
Als einheimiſche 


in Kugelform von 


40 e A 
; iſt die Sammlung der Tiſch- und Trink⸗ 
geſchirre, abgetheilt nach dem dete. die Par⸗ 


iſt dort ſo eben eingetroffen. 


ſchen, ſpaniſchen und lateiniſchen Aufſchriften (656) fol 


ſes, ringförmig aus Meſſing mit Uhrwerk und in Oel 
gemaltem Thierkreiſe, iſt aus dem 18. Jahrhundert 
ina haec 


Zwei Uhren haben ein beſonderes Intereſſe durch 
ihre ehemaligen Beſitzer, die auf der oberen Stufe 
ſtehende gehörte dem Fan, Johann Kazimir, fie trägt 

t our le roy de Pologne 
Jean Casemir. Gohier à Paris 1654. Eine zweite 
des Königs Sigmund Auguſt. 
Fabrikate ſind bemerkenswerth: 
eine runde ſilberne Uhr ſchön gearbeitet, aus dem 17. 
Jahrhundert, mit der Inſchrift: Johannes Borer Kre⸗ 
mencci (Krzemieniec) und eine hängende meſſingene Uhr 
David Schröter in Elbing. Eine 
dritte Uhr erhielt uns den Namen eines eingebornen 
Fabricanten, der fie reſtaurirte, Benj. Zabielo in Gne⸗ 
en (Renovatum A. D. 1677. 


C. Benjamin Zabielo 
des, Ja) die Uhr ſelbſt ſtammt jedoch aus dem Ende 


gegenwärtig zu Knowsley befindet, 
heftigen Gichtanfalle. Die Gicht, ſchreibt das „Court 
Journal“, iſt ein bitterer Feind des Premiers. Denn 
wenn Andere auch häufiger von ihr heimgeſucht wer⸗ 
den mögen, ſo kann doch Niemand ſchlimmer von dem 
Uebel bef len werden. Bei Lord Derby at es 
nicht nur die Füße, ſondern auch die Arme, und der 
gegenwärtige Anfall, welcher ſchon ungefähr eine Woche 
angehalten hat, iſt nicht weniger bösartig, als der, 
welcher den edlen Earl mitten in der parlamentariſchen 
Seſſion an fein Haus in St. James Square feſſelte. 
Wenn die Geneſung Sr. Herrlichkeit nicht früher er⸗ 
folgt, als man erwartet, ſo kann der auf nächſte Woche 
angekündigte Kabinetsrath nicht ſtattfinden. 

In Schloß Balmoral löſen die Gäſte einander 
ab. Se. kgl. Hoheit der Prinz von Wales iſt von 
dort abgereiſt, um nach ſeiner Villa im Park von Rich⸗ 
mond zurückzukehren. Der Graf von Flandern 4. 
Ihre k. Hoh. die Her⸗ 
zogin von Kent hat ſich auch bewogen gefühlt, die 
Hochlande zu verlaſſen. An der Stelle von Mr. Wal⸗ 
pole, der Staatsſecretair des Innern, vertritt gegen⸗ 
wärtig General Peel, der Kriegsminiſter, das Miniſte⸗ 
rium am kgl. Hoflager. 


Italien. 

Die Unſicherheit, welche einige Zeit im Publicum 
derüber herrſchte, ob die nachgelaſſenen Schriften Gio⸗ 
bertis in ihrer Geſammtheit veröffentlicht oder ein 
Theil davon, namentlich aus der letzten Zeit, auf den 
Wunſch hochgeſtellter Perſonen unterdrückt werden wür⸗ 
den, iſt nun beſeitigt. Ein Herr Lamarque veröffent- 
licht im Namen der Erbin Giobertis, die nebenbei ge⸗ 
ſagt, eine Dame von hoher Bildung und Charakter 
ſein ſoll, in den Turiner Journalen einen Artikel, 
worin feierlich erklärt wird, daß dem Publicum nichts 
von der geiſtigen Hinterlaſſenſchaft des Philoſophen 
wird vorenthalten werden, daß die Erbin aber nicht 
im Geiſte ihres verewigten Verwandten zu handeln 
glauben würde, wenn ſie die Veröffentlichung des 
Werkchens: „Ultima replica ai Municipali“ ſchon 
jetzt geftatten wollte, da Gioberti ſelbſt die nach Er: 
ſcheinen der Schrift von Paris nach Turin geſandten 
Exemplare aufzukaufen und zu verbrennen befahl, in⸗ 
dem er die ganze Lage ſo geändert glaubte, daß das 
Erſcheinen derſelben mehr Schlimmes als Gutes be⸗ 
wirken könnte. Die Sachlage meint die Erbin, habe 
ſich auch jetzt noch nicht verändert; ſie hoffe aber, daß 
bald die Zeit kommen werde, wo auch dieſes Werk 
den Verehrern des Verſtorbenen könne überliefert wer— 
den. Es wird dabei kein Hehl daraus gemacht, daß 
hochgeſtellte Perſonen zu verſchiedenen Malen und drin⸗ 
gend die Herausgabe des Manuſcriptes gegen bedeu⸗ 
tende Entſchädigung verlangten, daß aber das Geſuch 
jedesmal auf das entſchiedenſte abgelehnt worden ſei. 

Das Gerücht, daß dieſelbe ruſſiſche Geſellſchaft, 
welcher der Hafen von Villafranca zum Gebrauch 
überlaſſen wurde, nun um die Erlaubniß zur Erbau⸗ 
ung einer Eiſenbahn von Villafranca nach Cuneo an⸗ 
geſucht habe, war nach der Trieſter Zeitung eine bloße 
Myſtification. 

In dem am 27. v. M. in Rom gehaltenen ge⸗ 
heimen Konfiftorium wurden vom Papſte unter Andern 
folgende Biſchöfe präfonifirt: Monſignor F. Pedicini 
als Erzbiſchof und Metropolit von Bari im König⸗ 
reich beider Sicilien; Mſgr. M. Deinlein, Erzbiſchof 
von Bamberg; Migr. A. Kraſinski, Biſchof von 
Wilna; Mfor. M. Haas, Biſchof von Szathmar⸗ 
Nemety; Migr. P. Dinkel, Biſchof von Augs⸗ 
burg; Mſgr. W. Plater, Biſchof von Moſynopolis 
in partibus und Suffragan in der Diözeſe Eowicz; 
Migr. J. Deckert, Suffragan des Erzbiſchofs von 
Warſchau und Biſchof von Halicarnaſſus in parti- 


bus; Migr. A. Bersniewecz, Suffragan der Diözefe] 9 


Samogetien und Biſchof von Mariminianopolis in 


partibus. 
Rußland. 


tieen der Gläſer, Porzellan- und Thongeſchirre und 
Metallſachen. Die Glasſachen ehen auf einem Tiſche 
in der erſten Fenſterniſche links. Sie reichen dem Alter 
nach höchſtens in die zweite Hälfte des 17. Jahrhun⸗ 
derts. Ueber alle macht ſich durch ihre Höhe und 
eigenthümliche Form bemerkbar eine ſchöne Verſailler 
Trinkſchale aus der Zeit Ludwig XV. mit vergoldetem 
Bronze⸗Unterſatz und Henkel (272). Viele Gläſer 
tragen polniſche Wappen, namentlich zwei Kelchgläſer 
(126. 128) die Inſignien des weißen Adlerordens mit 
der Inſchrift: Restauratio ordinis; ferner einige Glä- 
fer aus der Hofapotheke Auguſt II., das polniſch⸗ſäch⸗ 
ſiſche Wappen und die Jahreszahl 1719 (1099). 
Einige Gläſer laſſen uns die Leiſtungsfähigkeit der 
Altvorderen bewundern, die ſie trotz der bedeutenden 
Größe auf einen Zug zu leeren wußten. Solche he⸗ 
roiſche Züge dürften bei den Nachkommen feltener vor⸗ 
kommen. Vorzügliche Repräſentanten dieſer Gattung 
find, ein unten ganz abgerundetes großes Kugelglas 
(Kulawka) (56) und ein Humpen „Wilkom“ genannt, 
worauf die Wappen der Zünfte der Faßbinder, Gla⸗ 
fer, Maler und Zimmerer von Groß-Biecko, Nr 
präſentanten des Bürgerſtandes aus dem Ende des 
17. Jahrhunderts, mit der Aufſchrift: O jak piekna 
kompania, Jezus, Jozef i Marya — 1691 gemalt 
ſind (564). 

Die Thongeſchirre finden ſich auf einem Geſtelle 
rechts von der Bildſäule des Swiatowid, den Uhren 


leidet an einem] Adels⸗Deputirten ſollen namentlich Aufſchluß über die 


Motive geben, welche die Abweichungen von dem Pro⸗ 
gramm veranlaßt haben, vor denen der Kaiſer ſelbſt 
in ſeinen Anreden an den Adel gewarnt hat. Der 
Zwieſpalt der Anſichten des Adels mit großem Grund- 
und Bauernbeſitz und des kleinen grund- und bauern⸗ 
beſitzenden Adels iſt in jüngſter Zeit ſo grell hervorge⸗ 
treten, daß die Gouverneure mehrerer Provinzen, na⸗ 
mentlich im Norden, ihre Beſorgniſſe hieher berichteten. 
Es könnte daran das Zuſtandekommen der Projecte zur 
Verbeſſerung der Bauernlage in einigen Provinzen 
gänzlich ſcheitern. Schon unter Kaiſer Nikolaus wurde 
in Berückſichtigung der äußerſt bedrückten Lage der 
Bauern kleiner Grundbeſitzer ein Geſetz erlaſſen, das 
den Verkauf der Bauern ohne Boden verbietet, da— 
gegen dem Grundbeſitzer, der weniger als zwanzig 
Bauern beſitzt, geftattet, von feinen Bauern, fo viel 
er wolle, dem Kaiſer zu jeder Zeit als Recruten zu 
überliefern. Der Staat war verpflichtet, die Recruten 
annzunehmen und dem Gutsbeſitzer eine Recruten⸗ 
Quittung auszuhändigen. Dieſe Recruten⸗Quittungen 
wurden bei eintretender Nachfrage des Kaiſers nach 
Recruten und verfügter Conſcription an Stelle der 
Recruten den Recrutirungs⸗Commiſſionen eingeliefert. 
Diejenigen großen Grundbeſitzer, welche von ihren 
Bauern keinen miſſen wollten, oder auch andere Con⸗ 
feribirte, welche Stellvertreter fuchten, erhandelten eine 
ſolche Recruten-Quittung zu 1000, 1500 auch 2000 Aſſ.⸗R 
und lieferten dieſelbe anſtatt des Recruten oder des 
Stellvertreters in Natura ein. Der Kaiſer hatte be⸗ 
reits den Recruten empfangen, er löſte auf dieſe Weiſe 
die Quittung wieder ein, für die eine Andere ausge⸗ 
ſtellt wurde, durch welche derjenige, für den die Ne: 
cruten-Quittung eingeliefert ward, von der Recruti⸗ 
rung befreit wurde. Als nun dem kleinen Grundbe⸗ 
ſitzer klar wurde, daß er in Folge der kaiſerlichen 
Verfügung feine Bauern werde frei laſſen und ihnen 
obendrein Bauerngehöfte und Ackerland werde geben 
müſſen, beeilte er ſich, (um fo viel als moglich von 
ſeinem Grundbeſitze für ſich zu retten), von ſeinen 
Bauern fo viele er nur konnte dem Kaiſer als Re- 
kruten zu überliefern, weil er durch dieſes Manöver 
ſogleich Capital in die Hand bekam. Wer 10 Bauern 
hatte, lieferte 6, auch mehr ein, und machte die Quit⸗ 
tungen ſofort zu Geld. Auf dieſe Weiſe wurde die 
Armee in den letzten Jahren nicht nur außerordentlich 
mit Recruten überſchwemmt, ſondern das Geſetz, wel: 
ches verbietet, Bauern ohne Boden zu verkaufen, 
unter Mitſchuld des Staates, der es geſtattet hatte, 
daß man ihm zu jeder Zeit Recruten lieferte, durch 
dieſen neuen Menſchenhandel ſchnöde umgangen. Der 
Finanz⸗Miniſter wie der Kriegs⸗Miniſter führten bittere 
Klage. Der letztere wußte unter dem Andrang der 
Recrutenlieferung kein anderes Auskunftsmittel, als 
den Einliefernden Recruten-Quittungen auszuliefern 


und die Bauern theils auf Kronländern anzuſiedeln, 
theils den Herren bis auf Weiteres zu laſſen. 


i Uebri⸗ 
gens ſteht eine neue SGeſetzbeſtimmung bevor, welche 


dieſem Mißbrauch Einhalt thun wird. — Die hie⸗ 
ſigen Blätter widerſprechen der Nachricht entſchieden, 
daß der Kaiſer in dieſem Jahre ſeine Staaten ver⸗ 


laſſen werde. 
Türkei. 

Das Gerücht, daß der türkiſche Küſtenſtrich Klek 
von 800 Montenegrinern beſetzt worden ſei, wird von 
der „Oſtd. Poſt“ bezweifelt. Schon wegen der geo— 
graphiſchen Lage von Klek, wo bekanntlich vor 3—4 
Monaten die für die Herzegowina und für Bosnien 
beſtimmten türkiſchen Truppen im Einvernehmen mit 
Oeſterreich ausgeſchifft wurden müßte man die Nach⸗ 
richt in das Reich der Fabeln verweiſen. Klek iſt be⸗ 
kanntlich an der Marmontſtraße am adriatiſchen Meeree 
elegen und von Moſtar und Trebinje, wohin brauch⸗ 
bare Wege führen gleich weit entfernt. Nicht ſo ganz 
unwahrſcheinlich ſei dagegen die andere Nachricht, daß 
bewaffnete Montenegriner die von den Türken zwiſchen 
Alt⸗Raguſa und Riſao früher beſetzt geweſeue jetzt ver⸗ 
laſſene Landzunge, die zu der Nahia Grahowa gehört, 
beſetzt haben und auf den Anhöhen Verſchanzungen 
auf werfen, welche hier und da geeignet wären, die 
öſterreichiſche Etappenſtraße von Cattaro nach Alt⸗Ra⸗ 
guſa zu dominiren. Endlich will man ſogar vorher 
fagen, die Czecnagorzen würden nächſtens den Verſuch 
machen in den zwei Hafenbuchten eine Flottille mit 
dem griechiſchen Kreuze vor Anker zu legen; indem die 
Ruſſen und Franzoſen dem Fürſten Danilo je einen 


und aſtronomiſchen Inſtrumenten gegenüber. Es ſind 
meiſt Krüge der verſchiedenſten Form aus dem 16. u. 17. 
Jahrh., meiſtens mit ausgepreßten Verzierungen, einige 
überdies noch emaillirt. Darunter ein Rieſenkrug von 
Majolik mit der Aufſchrift Joh. Noſek (16) 68 M. II 
Ihm zur Seite ſtehen zwei große zinnerne Kannen 
der Fleiſcherinnung aus dem vorigen Jahrhundert 
Auf der oberſten Staffel iſt ein Ofen-Kachel aus dem 
biſchöflichen Palais in Krakau zu bemerken, mit dem 
Wappen des Biſchofs Gembidi (+ 1657) und den 
Anfangsbuchſtaben ſeines Namens: P. G. E. C. D. S. 
(Petrus Gembic Episcopus Cracoviae Dux Se- 
ae: PER t 

Die mlung der Porzellangegenſtände in der 
Niſche des dritten Fenſters lachte bietet Vieles don 
großem Intereſſe. Eine gelbe Schale und Taſſe iſt 
einheimiſches Erzeugniß aus der ehemaligen Porzellan⸗ 
fabrik der Fürſten Czartoryski in Korzec (204). Eben⸗ 
ſo iſt ein Krug (1136) polniſches Fabrikat. Aus ei⸗ 
ner Wiener Fabrik, unter der Leitung des Dominik 
Eſtreicher, ler war ſpäter Hofmaler des Königs 
Stanislaus Auguſt und Vater des Botanikers und 
Profeſſors an der Jagielloniſchen Univerſität in Kra⸗ 
kau) ſtammt ein 
eingeſetzten Perlmutterſtückchen (1028), die meiſten 
übrigen Porzellanſachen ſind Erzeugniſſe der berühm⸗ 
ten ſächſiſchen Fabriken, die mit den polniſch⸗ſächſiſchen 


Königen hereinkamen und zum Theile zum eigenem 


chöner Krug, ſchwarz emaillirt mit 


Amerika. 

Aus S. Domingo wird berichtet, daß Santanna 
am 1. mit 2000 Mann und 700 Pferden in San: 
tiago einrückte und das Fort beſetzte. Die Stadt hatte 
früher capitulitt, und der Präſident Valverde war 
nach Chriſto geflohen, um ſich nach Turks⸗Eiland ein⸗ 
zuſchiffen. Es gab keine Regierung mehr, die bedeuten— 
deren Kaufleute hatten ihre Magazine geſchloſſen. Das 
Papiergeld war werthlos, und kein Menſch wußte, 
was aus dem Allem ſich entwickeln werde. Jedenfalls 
Etwas, das wieder dahin führt. 


Vermiſchtes. 


Berliner Blätter beſtätigen, daß der Haupttreffer bei der 
letzten Verloſung der öfterr. Creditloſe nach Preußen gefallen ſei. 
Der Inhaber des Glückloſes wohnt übrigens nicht in Berlin 
ſelbſt, ſondern in einer preußiſchen Provinzialſtadt und hatte ſich 
das Los durch die Berliner Discontogeſellſchafſt beſorgen laſſen, 
bei der es noch für ſeine Rechnung erliegt. Er hatte blos die⸗ 
ſes einzelne Los gelauft. Ein anderes großes Bankierhaus in 
Berlin iſt bei der Ziehung mit einer Serie herausgekommen. — 
Der zweite Treffer mit 40.000 fl. ſoll, wie bereits erwähnt, einer] N 
Bürgersfrau in Wien zugefallen ſein. 

m 10 5 des Herrn Ulrich, Burggrafen in Littau, 
befindet ſich ein Originalſtück des transatlantiſchen Kabels. Es 
ift ein 2½ Zoll langer, 3 Loth ſchwerer, 4, Zoll ſtarker Gy: 
linder, deſſen Mitte ein ſiebenfacher Kupferdraht bildet. Dieſer 
iſt von Guttapercha umgeben, welche hinwieder von einem Draht⸗ 
geflechte umſponnen iſt. Bei der Verwendung des Kabels kommt 
dann noch eine Hanf⸗ und Theerhülle. — Herr Ulrich gewährt 
bereitwilligſt Jedermann den Anblick des Kabelſtückes. 

* Nachdem in der Kaiſerhalle des Domes zu Speyer die 
vier Reliefbilder (von Pilz) in der vorletzten Woche des Sep: 
tember vollendet wurden, begann man am 27. mit der Aufftellung 
der aus Wien überſchickten Kaiſerſtatuen. Bis zum 30. waren 4 
derſelben bereits aufgeſtellt. Da Herr Fernkorn verhindert iſt, 
der gie beizuwohnen, findet dieſelbe unter der Leitung des 
Heren a = ederle ſtatt. 

n Beſſarabien leben fogenannte Cſango-Magyaren. 
Sie ſind katholiſcher Religion und ren nur — Der 
1 St. Stephanverein, welcher für die geiſtige Hebung 
die en ungariſchen Volksſtammes ein beſonderes Intereſſe an den 
Tag 15 hat eine Anzahl Kn ben von dort nach Ungarn kom⸗ 
en — Einige derſelben wurden ſchon auf der Reiſe durch 
Sie — ürgen, einer auch von dem Großwardeiner Hrn. Biſchof 
zur Erziehung behalten; neun gelangten nach Pet. Von legte: 
— werden die meiſten durch Vermittlung des Stephansvereins g ’ N 
udiren, um feiner Zeit als Lehrer in ihrer Heimath zu wirken.] liche, ſondern weibiſche Romeo’s find und knickebeinig unbeholfen ihre 
Zwei wurden in die Lehre gegeben. Durch dieſelben hofft man,] Julie umwerben und ſchüchtern und linkiſch ihre Tibalde's be⸗ 
da es im Lande der Cſango⸗Magyaren keine Handwerker gibt, [dräuen. An Frau Biegl hatten wir dagegen einen Romeo 
den Grund zu einem Handwerkerſtande daſelbſt zu legen. 

In Folge eines Unwohlſeins des Herrn Harwitz iſt die 
Fortſetzung des Schach⸗Kampfes deſſelben mit Morphy vertagt 


kleinen Dampfer und einige Segelboote zum Geſchenk 
gemacht hätten. a 

Nach einem weiteren Bericht der „Oſtd. Poſt“ aus 
Dalmatien, haben ſich in einer zweiten Hälfte des 
verfloſſenen Monats der Kapitän und acht Oſſiziere 
der im Hafen von Budug vor Anker liegenden fran- 
zöſiſchen Fregatte nach Cettinje verfügt, um dem Für⸗ 
ſten Danilo die zweite Rate der franzöſiſchen Subſidien 
zu übergeben und ſich von dem ſelben zu verabschieden. 
Der General Petrowitſch und die Söhne des Senats⸗ 
Präſidenten Mirko und des Senators Iva Rakow ga⸗ 
ben ihnen das Geleite. Der ruſſiſche Generalkonſul 
aus Raguſa bleibt hinter den Franzoſen nicht zurück 
urd zahlt dem Fürſten Danilo unter dem Titel: „Zur 
Verherrlichung des griechiſch-orthodoxen Glaubens,“ d. 
h. zur Unterſtützung des betreffenden Kirchenfonds, die 
früher ſchon beſtimmt geweſene Dotation regelmäßig aus. 
Der Fürſt Danilo hat einen Theil dieſer Gelder in 
die engliſche Bank nach Corfu geſendet. Delarue, der 
frühere franzöſiſche Sekretär, welcher auf ſo brüske 
Weiſe ſeiner Dienſte entlaſſen wurde, bat den Fürſten 
um eine jährliche Penſion. Dieſelbe wurde ihm ver⸗ 
weigert; Delarue erhält nur eine Abfertigung. 

Die neulich in Sutorina von den Montenegri⸗ 
nern aufgeſteckte Fahne ſoll, wie man der „Preſſe“ 
berichtet, eine Kirchenfahne geweſen fein und keine po= 
litiſche Bedeutung gehabt haben. Das Ganze ſcheint 
eine Neckerei geweſen zu ſein. 

fen. 

Ueber die meuteriſchen Bewegungen unter den 
Sikhs im Pendſchab ſchreibt der Special-Corre⸗ 
ſpondent der „Times“ aus Simla vom 16. Auguſt: 
Die von Manchen übertriebene, von Andern unter: 
ſchätzte Affaire Dera Ismail Chan hat viel Unruhe 
verurſacht. Ob die Behörden mehr wiſſen, als ſie 
an die große Glocke ſchlagen wollen, ob ſie blos die 
nöthige Vorſicht gebrauchen, gewiß iſt, daß Maßregeln 
getroffen worden ſind, um Lahore zu ſichern, ein Be⸗ 
weis, daß es der Plan der Verſchworenen geweſen 
iſt oder fein könnte, ſich jenes Punctes zu bemächti⸗ 
gen. In todtenſtiller Nacht marſchirten 2 Compagnien 
europäfſche Füſeliere in das Fort von Lahore, und 
alle dienſtthuenden Eingebornen wurden abgelöſt. Die 
Vice⸗Kommiſſarien an der 8 0 = 
hendſchab erhielten Befehl, auf dem { 
9210 . Be Kommiſſarius, hat ſich 


waren. Der Schacht brannte noch; acht Spritzen waren mit 
dem Löſchen beſchäftigt. 

Der Vorgang mit dem Redacteur Lindahl iſt bekannt. 
Wegen ſchaͤndlicher Verleumdungen einer Dame in ſeinem Blatte 
wurde er, wie man weiß, nach den Geſetzen zum Tode verurtheilt, 
das ſtricte Urtheil aber, wie immer in ſolchen Fällen, durch kö⸗ 
nigliche Gnade in Gefängnißftrafe verwandelt Ein anderes 
ſchlagendes Beiſpiel der durch alle ſchwediſchen Strafgeſetze ih 
Ae e Na 15150 die auf dem ſchwediſchen 15 — 

e abgedruckte Straf⸗An ng. Sie lautet — lakoniſch aber 2 en 
deutlich — wortlich ſo: „Der, welcher dieſen Schein nachmacht Handels» und Vorſen ; Nachrichten. 
wird gehängt werden.“ — Wie es heißt, Toll die Nordbahn den Betrieb der Wie⸗ 


= 1 ner Verbindungsbahn übernehmen und letztere auch zur 


Beförderung von Perſonen benützt werden. 
Local - und Provinzial⸗Nachrichten. — Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Krakau, 5. October. 


Zwanzigkreuzerſtücke und Zehnkreuzerſtücke ſüddeutſchen Gepräges. 
welchen laut a. h. Patentes vom 27. April 1858 f 11 der ge⸗ 
ſetzliche Umlauf im Kaiſerthume nur bis einſchließlich 31. Ok⸗ 
tober 1858 gewährt bleibt, nur bis einſchließlich 15. Nov. 1858 
die bisherige geſetzliche Geltung von 24 Kreuzer und 12 Kreuzer 
ſüddeutſcher Währung haben werden. 

— Der Hofe und Gerichts⸗Advokat in Salzburg, Herr Dr. 
Heinrich Neugebauer macht als Curator ad actum zur Wahrung 
der Rechte der unbekannten Roosbefiger des Graf Kaſimir 
Eſterhazyeſchen Anlehens öffentlich bekannt, daß es nicht moͤg⸗ 
lich iſt, die zahlreichen Anfragen der vielen Loosbeſitzer brieflich 
u, beantworten, und daß den Betreffenden vorläufig, zur Wiſſen⸗ 
ſcaft dienen möge, daß die Anſprüche aller ſowohl der bekann⸗ 
ten als unbefannten Losbeſitzer liquidirt werden. Ob und wel, 
cher Betrag bei der Kridavermögens Vertheilung entfällt, läßt 
ſich derzeit nicht beſtimmen, indeſſen wird das Reſultat der Ber 
augen Werten Öffentlich bekannt gemacht, und der auf die 
Losbeſitzer allenfalls entfallenden Betrag den ſich meldenden und 
ligitimirenden Gläubigern eingeſendet werden. i 

Lemberg, 5. October. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 206 Stück Ochſen und 15 Kühe, und zwar aus Böbrla 
3 Partien 18, 15 und 8 St., aus Dawidow 3 Bandeln zu 15, 
36 und 8 St., aus Lölkiew 8 Stück, aus Szezerzet 10 St., aus 
aus Krzywezyce 30 St., aus Rozböl 6 Partien zu 10, 10 6. 
12, 12 und 8 St., dann 15 St. Kühe aus Rozdc. Von dieſer 
Anzahl wurden, wie wir erfahren, am Markte 196 Stück Och⸗ 
ſen und 15 Kühe für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 200 Pfund Fleiſch und 28 Pit. Unſchlitt wie⸗ 
gen mochte, 40 fl.; dagegen Foftete 1 Stück, welches man auf 
330 Pfd. Fleiſch und 36 Pfund Unſchlitt ſchaͤtzte, 57 fl. 30 kr. 
C.⸗M. Der Preis einer Kuh von 280 Pfd. Fleiſch und 30 Bid. 
Unſchlitt im Gewichte war 37 fl. 30 kr. CM. 

Krakauer Cours am 7. October. Silverrubel in polnij, 
Crit. 106 ½ verl. 105 Y, bez.— Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 
Plf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 103% 
verl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 102 verl. 101 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.68. — Napoleond'or's 8.2— 7.57. Vollw. ab. 
Dukaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43—4.37. Pol 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 99¼ 99 . Galtz. Pfandbriel. 
N nebſt laufenden Coupons 80¼ —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
fo viel Anſtand, als ſelbſtbewußter Sicherheit. Frau Biegl84½ - 83 ¼. Natienal⸗Anleibe 82482 obne Nin ſen. 


legung ſtattgefunden habe, weshalb die ſtrafgerichtliche Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden iſt. — Zu Dupliska, Czortkower 
Kreiſes, ſind in der Nacht zum J. Oetobe im herrſchaftlichen 
Meierhofe eine Scheuer, eine Stallung und die ganze heutige 
Fechſung verbrannt, und in Nadworna, Stantslauer Kreiſes, 
iſt am 29. September Feuer ausgebrochen, wopurch 2 Häuſer 
und einige an Nebengebäude gänzlich eingeäſchert wurden 
und an 5 Häuſern die Dächer abgebrannt find: 

ä— ——̃ ͤ———ñ——— —— —1ͤ̃ 


ruhig dahin gleitenden Strom, in deſſen Wellen liebliche Ge⸗ 
bilde und Meduſenhäͤupter mit gleicher Treue ſich zu ſpiegeln ver⸗ 
mögen. Zu mehr, zum Meer, das der Spielplatz tändelnder 
Lüftchen, wie das Schlachtfeld brauſender Orcane den Himmel 
wie die Schreckniſſe des Orcus in ſich birgt, hat er es nicht ge: 
bracht. Er gibt die dehnbare Form, der Sänger mag fie mit 
Inhalt füllen und jeder darin ſuchen und finden, was ihm be⸗ 
liebt. Der unſelige Gedanke, den Romeo von einem Mezzoſo⸗ 
pran fingen zu laſſen, vermehrt nur die ſüßliche Verſchwommen⸗ 
heit, läßt den Mangel an Charakteriſtik noch empfindlicher her⸗ 
vortreten. Romeo und Julie, die ihre gleichförmigen und eintö⸗ 
nigen Liebesſchwüre tauſchen, gleichen zwei Trinkern, die beide 
einander mit gefärbtem Waſſer zu Boden trinken wollen. Weber 
Zettel und Schreiner Schnock können, wenn ſie Pyramus und 


5 begeben, und mehrere] worden. Leßterer felbt ruht auf feinen Lorbeeren aus und wei. Pieſer Rolle gestalten läßt. Das meiſte that ihr dramatiſch aus⸗ Votto⸗ Ziehungen vom 6. October 1858. 
don Kuſſowlee nach ee eg in Simla => be- | gerte ſich andere Partieen zu ſpielen. Die Wetten, welche die drucksvoller Geſan Frau Biegl 2 16 nicht 1 59 Wien: II. 45. 37. * 0 n 2 
Artillerie- und Infanterie Schachliebhaber abgeſchloſſen haben, find nicht fo bedeutend, wie] Würfen; Stein auf Stein fügt ſie, jeden in die rechte Lage tür Graz: 16. 1. 8. 20. 27. Park © 


ſaumt zu ihren Regimentern zu ſtoßen. 
V 
Offiziere auf urlaub hierher entlaſſen wurden, was 
ſo ausſieht, als ob man die Sache nicht für bedenk⸗ 
lich hielte. Die Hauptbedeutſamkeit der Sache liegt darin, 
daß es Sikhs find, die ſich gegen uns verſchworen 
haben. Eine Empörung der Sikhs würde jetzt un⸗ 
ſere Herrſchaft auf das Gefährlichſte bedrohen, und 
die eigentliche Gefahr entſpringt daher, daß ſie unbe⸗ 
ſchäftigt find. Das entwaffnete 39 ſte Regiment N. 
Infanterie, welches die Verſchwörer zu bewaffnen ge⸗ 
dachten, iſt nach Saalkote beordert wo man es wahr⸗ 
ſcheinlich zwiſchen der Kavallerie und den Kanonen 
der dortigen Brigade einquartieren wird. — Ueber die: 
ſelbe Angelegenheit ſchreibt der „Bombay Standart 
vom 7. v. M.: Unter dem neueſten Aufgebot in Pend⸗ 
ſchab ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. Drei von den 
bengaliſchen Sepoyregimentern ſind jetzt wieder bewaff⸗ 
net worden. So wie wir im Beginn der Empörung 
den Haß des Sikhs gegen den Hindu ausſpielten, 
eben ſo benützen wir jetzt den Adſcheu, den der rn 
liſche Sepoy gegen den Sikh empfindet. Unter € 
Truppen von Rungbeer⸗Sing iſt eine Meuterei ik 
gebrochen, und die Hoffnung iſt daß all dieſe Erſchei⸗ 
nungen uns als Warnung dienen, ? 
wieder ein Pinienregiment aus Eingeborenen bilden. 

Ueber den Aufſtand in Audh ſchreibt Mr. Ruf 
fel, daß viele der dortigen „Barone“ von ihren eige⸗ 
nen Leuten gezwungen würden, wider Willen es 905 
den Rebellen zu halten. Vielen anderen geht — 
Schicksal der königlichen Familie zu Herzen oder fi 


Prag: 30. 33. 49. 89. 20. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Turin, 6. October. Die heutige „Gazetta pie⸗ 

monteſe“ meldet: Die Ackerbau⸗ und Handelskammern 
in Turin haben ſich den Anträgen des Deputirten, Fo⸗ 
relli angeſchloſſen, der von Hrn. v. Leſſeps aufgeſtellt 
iſt, um die Suezkanal⸗Angelegenheit in Italien zu be⸗ 
treiben; dieſelben werden Subſcriptjonen annehmen, 
um eine Quote zu dem Unternehmen im Betrage von 
4 Millionen Lire aufzubringen. @ € 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt der 
Lloyddampfers „Auſtralia“ am 7. d. M. zu Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 2. Octbr. „Ferruk 
Khan“ iſt mit dem Medſchidie⸗Orden erſter K de⸗ 
korirt über Trapezunt nach Perſien abgereiſt. Ethem 
Paſcha, Ergouverneur von Sophia iſt zum Gouver⸗ 
neur von „Philippopolis“ ernannt worden. Die Ge⸗ 
mahlin des franzöſiſchen Geſandten Herr v. Thouvenel 
iſt nach Frankreich abgereiſt. Eiſenbahnarbeiten von 
Küſtendſche nach der Donau haben bereits begonnen. 
Große Ueberſchwemmungen ſind in Philippopolis und 
Bazardzik vorgekommen. e 

Smyrna, 2. Oct. Die amerikaniſche Fregatte 
„Wabaſh“ ift hier angekommen. 

Athen, 2. Oct. In verfloſſener Woche iſt die 
Durchfahrt des Euripus dem öffentlichem Verkehre 
übergeben worden. 


— —— — ¼-— .— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek 


Verzeichniß der Angelommenen und Abgereiſten 
vom 7. October 1858. 
Angekommen in Pollers Hotel: Herr Ignatz Pollner, f. f. 
Rechnungsrath a. Lemberg. > Lubieni 
Im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſitzer Zdislaus Lubienieckt 
a Fbgrreif find die Herrn Guteb.: Franz Trzeciecki n. Gora⸗ 
wick. Gf. Heinrich Potockt n, Polen. G, Bromislaue Romer 


man anfangs geſagt hatte. Nur eine iſt bedeutend. Ein Freund 
des Herrn Harwitz hat nämlich 10,000 gegen 5000 Franken ge⸗ 
wettet, daß Morphy unterliegen werde. Im Anfange wollte Nie⸗ 
mand dieſe Wette annehmen. Zuletzt fand ſich jedoch ein Ame⸗ 
ricaner, der die Wette hielt. Der Freund des Herrn Harwitz iſt 
ein bekannter Börſenſpeculant und Schachſpieler, Nameas 
H. . . l. Man befürchtet, daß er den Glauben an feinen 
Freund theuer wird bezahlen müflen. 

Der Frankfurter Gewerbverein hat in einem Send» 
ſchreiben an die deutſchen Kunſt⸗, Handels- und Gewerbvereine 
zur Theilnahme an einem Congreſſe eingeladen, der am 25. v. 
M. in Frankfurt eröffnet werden follte, um die Mittel und Wege 
zu berathen, wie unter der Leitung des deutſchen Bundes in 
Kunſt⸗, Handels- und r nach allen Be⸗ 
ziehungen eine Einheit zu erzielen ſe 

* Die Agron omiſche Ausſtellung in Lowicz, ver⸗ 
bunden mit Wettrennen arabiſcher und Vauernpferde iſt zugleich 
mit dem großen Pferde- und Viehmarkte am 21. v. M. eröffnet 
worden. Die Ausftellung zerfällt in drei Abtheilungen und zwar 
1) in die Ausſtellung von Ackerbau ⸗ Erzeugniſſen und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Fabrikaten; 2) von Ackerbau⸗Werkzeugen und Maſchinen; 
3) ph Rindvieh und anderen Hausthieren. 

„In Preßburg gab dieſer Tage Herr v. Szeletzky ein 
Concert auf der von ihm erfundenen Doppelflöthe. Nach dem Ur⸗ 
theile dortiger Tonkünſtler ift die Erfindung ſehr beachtenswerth, 
man auf dem Inſtrumente eine Arie ſammt Begleitung ſpie⸗ 
en kann. 

Aus Luzern wird berichtet, daß der neuerbaute Gaſtho 
auf dem Pilatus zuſammengeſtuͤrzt gel Pr 
ar Der Capitän und der Steuermann des Dampfers „Helve⸗ 
vn 8 vor einigen Wochen den bekannten Unglücksfall auf 

enferſee veranlaßt, wobei eine große Anzahl Menſchen 

er Leben kam, ſtanden dieſer Tage vor den Geſchworenen in 

= n und wurden einftimmig ſchuldig geſprochen. Auf dieſen 

duch hin wurde der Capitän zu 5 und der Steuermann 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

ER Etwa anderthalb Stunden weſtlich von Durham, in der 
8 Uaglac diene hat ſich am ans. 125 KR 
a K : ad ück ereignet. Um 8 Uhr entdeckte man, daß der Scha 
erblicken darin eine Warnung. Sie deuten ver * 17 1 in Kanten daun = einer der Aufſeher durch her⸗ 
Loos der Königin und des Bruders des Königs, . . 4 * Stücke der Holzbekleidung erſchlagen worden war. In 
in nutzloſer Verbannung ſtarben, auf den König, Se befanden ſich 81 Männer und Knaben, zu denen der 
obne Proceß oder Anklage im Gefängniß ſchmachtet, | Sudan werſperrt war. Das Feuer Hat die ganze Hallbelladang 
auf die Confiscation des königlichen Vermögens und rungen, 7 = N >= gr Abele 

g ‚ fü x um 1. October Nachm. wurden a i 
andere Dinge und ſchließen daraus, daß kein Heil fur Wige ſgebracht 71 lebendig, 10 tobt. Mon den Erſteren waren beſſen eine Scheuer mit dem Getreide. und Heuvorratbe einn. Borg. P. Alcrander Vewartewen . Zimeweda. Peter 
ſie ſei als ein Widerſtand bis auf den Tod. © ſehr erſchöpft, da fie 40 Stunden in der Grube eingeſperrt! Raub der Flammen geworden iſt. Es ſcheint, daß eine Brand. Zeromski n. Rußland. 2 LT 


Gebrauche der i ie die zwei ſchö [bi ü i i i i f N den in Augsburg, Nürn⸗ 
erſelben dienten, wie die zwei ſchönen Scha⸗] die Schüſſeln reiner ſich (714) eine filberne Trinkſchale[ Grunde. Die letzten find Augsburger Arbeit. Andere kehrt. Solche Schüſſeln wur gsburg, 

a Bahn Auguſt II. mit feinem Wappen (189 der Congregation der Krakauer Kaufleute (wohl aus zeigen von Außen kunstvolle Elfenbeinſchnitzereien. Der berg, Braunſchrerſe . als Karin ea Ka: 
190). Mit der Schönbeit des Materials und der dem 17. Jahrhundert) in Form eines Segelſchiſſes mit älteſte dieſer Art dürfte der Becher (133) ſein, mit] Jahrhunderte e le Meſſin um ſteht dabei 
Form harmonirt die der Malerei, insbeſondere bei zum Kampf gerüfteter Mannſchaft. Auf der Maſt⸗ der Darſtellung eines Kampfes der Germanen mit den auch ein 841027 g mit der Jahres- 
zwei Vaſen mit den Portraits Auguſt III. und ſeiner flagge iſt einerſeits das Krakauer Wappen, andererſeits] Römern, auch in künſtleriſcher Beziehung ausgezeich⸗ zahl i Wir einige Saiten . 
Gemalin (191). Von befonderer Schönheit iſt eine] die Inſchrift: Vivat Commereium eingravirt. Ein] net, wohl aus dem 16ten Jahrhundert. Ein zweiter e wih e e eninſtrumente (Man⸗ 
Doſe mit Miniaturen, mythologiſchen Darſtellungen, vollſtändiges türkiſches Kaffee⸗Service (736) fol das] Becher mit einer mythologiſchen Darſtellung (19) bolinen) 4 efäße en em Geſtelle für die thöͤ⸗ 
von Gottlieb Chodowieckt, dem Bruder des berühm⸗ Geſchenk eines Sultans an einen Dabski fein. Von kommt dieſem an Alter jedoch nicht an Kunſtwertb nerd Steinkugeln, die zwi 1 

ten polnischen Kupferfteher®, Daniel Chobowiedi, biſtoriſcdem und künſtleriſchem Werthe ſind zwölf ſil⸗ nahe. Außer dieſen ift noch ein Becher mit der Sänd- |. gern liegen, waren zwiſchen den zwei Seiten⸗ 
geb. 1728 f 1781). Auf demſelben Tiſche ſteht die berne Deſſert⸗Teller von filbernen Adlern als Unter⸗ fluth in Elfenbeinſchnitzerei und einem ſchönen Deckel fe 4 nicht Geſchützkugeln, ſondern 
Nachbildung einer ſchönen griechiſchen Vaſe von dem 


ſätzen getragen mit den Portraits polniſcher Könige von Gold, Silber, Email und Edelſteinen (1089) auch zum Herabwerfen oder Rollen von den Wällen auf 
Autodidakten in der Kunſt des Modellirens, Zeiſig und] von Wladislaw Jagiello bis einſchließig Johann Ka: | als einſtiges Eigenthum Kostiuszko's, und ein Krug 


a Feind beſtimmt. Sie wurden meiſt 
defien Portrait von ihm felbft modedirt (23 und 50). zimir nach den beſten Originalen. Sie find. danziger] mit Pyramus und Thisbe (97) beſonders bemerkens⸗ gebung des Krakauer Schloſſes gefunden. 
Eine koſtbare Zierde des Saales ſind die auf dem 


Arbeit und nach der Tradition ein Geſchenk des Kö⸗f werth. 
Tische an der langen Seitenwand rechts aufgeſtelltenf nige, Johann Kazimir an den Kanzler Georg Dsfo-| Endlich kommen auch einige Becher aus N San Kunſt und Literatur. 
Gefäße aus Silber und Elfenbein. Mehrere große, linski. ö - „ nußſchale geſchnitzt vor, mit bibliſchen und my ” 1. das h Die Wiener Univerfität feiertim Monat März 1859 
ovale Silberſchüſſeln mit Figuren und Arabesken in. Unter den Trinkgefäßen find einige aus Silber wie] ſchen Figuren. Einer darunter (319) mit R eut⸗ das halbtauſendjährige Jubelfeſt ihres Beſteheng. Wie verlautet, 
getriebener Arbeit fallen ſogleich in die Augen. Sie 2 


1 5 Y 0 wird ein die Univerfität betreffendes geſchichtliches Werk in dem 
190 a ven Augsburger ern ee und der große Pokal der Schneiderzunft mit der Jahres- ſchen Wappen und den Buchten roßen Silberſchüſ⸗ genannten Jabr erſcheinen und werden darauf bezügliche * 
18. Jahrhundert. Die Randverzierungen find Ara⸗ 


ahl 1766 mit allegoriſchen und Wohl nur dants zu den dereit a 
Ä 3 hnptbologifen Sarmethungen in erhabener Arbeit, ein] ſeln ſind auf = del denselben —.— — 5 "Sie ilerlihe Atademie der wien N 
77. ̃ . ,p ̃ 
2 ner der Große den gordiſchen Knoten zer⸗ mehrere Becher mit eingefügten Münzen und Medail-⸗ und zum Theile unleferlihen muehe gest ung die⸗ = ng . e 4 Elfe um od 
bauend (von der Rechten bei einer, von der Linken len, als: Nr. 938 mit ſchwediſchen Medaillen, Nr.] nenden Umſchriften ier gestellt. Daß die 
auf der andern kleineren) dargeſtellt, auf einer dritten 
ein Ritter im Kampfe mit Türken, auf einer vierten 


8 : 2 14. und am 21. (jedesmal Donnerstag um 6 Uhr Abends) ab⸗ 
1046 mit danziger dreifachen Groſchen Sigismunds I.] Schrift nur andere Zierarthen erſetzen ſollte, iſt daraus] gehalten werben. Am 28. October (Donnerstag) findet dann, 
2 : sat 8⸗ 
eine ſchöne Venus, auf einer derſelben die vier Tage 
zeiten durch mythologische Figuren repräſentirt. An 


und Herr Moſer den Arzt. Für Sonnabend ſteht zum Bene⸗ 
fice des Hrn. Kapellmeiſters Zahn Halevy's „Jüdin“ in Ausſicht. 
Die Poſſe macht noch immer volle — Kaffeehäuſer. 

In Lemberg feierte am 26. v. M. der GM., Feld⸗ 
Artillerie⸗Direktor der 4. Armee und Inhaber des 2. Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regimentes, Wenzel Niem etz von El benſtein fein 
fünfzigjähriges Dienſtjubilaͤum. 

5 Das vielbeſprochene und für das Land in ſeinen Folgen 
gewiß höͤchſt ſegensreiche Project der Dnieſter⸗Beſchiffung ſcheint 
ſeiner Verwirklichung ſich bedeutend zu nähern. Wir wir der 
Lemb. Ztg. vom 6. d. entnehmen, werden bereits auf den Abla⸗ 
deplätzen des Dnieſterfluſſes in Zales zezyki durch eine ruſſiſche 
Geſellſchaft Waſſerfahrzeuge gebaut, die bei verhältnißmäßig 
ſeichtem Tiefgang eine Beſchiffung des Dnieſterfluſſes bei niedri⸗ 
gem Waſſerſtande und eine große Ladungsfähigkeit zulaſſen ſollen. 
Um die Verwendbarkeit dieſer Fahrzeuge zu erproben, wurden 
gegenwärtig verſuchsweiſe zwei erbaut, die in den nächſten Tagen 
der Vollendung zugeführt werden. Jedes dieſer Fahrzeuge, das 
nahezu eine Länge von 12 und eine Breite von 4 Klafter ent⸗ 
Halt, hat ein Rechteck zur Grundform. Die ſenkrechten Um: 
fangswände beſtehen blos aus Brettern, die am Boden durch 
verſchraubte Zangenhölzer me verbunden werden. Die 
Dichtung des Fahrzeuges erfolgt im Innern des Raumes durch 
Guttapercha⸗Ueberzuüge, womit der Boden und die Seitenumfangs⸗ 
wände bekleidet werden. Der Guttapercha⸗Ueberzug beſteht aus 
einem feinen Drathgeflechte, deſſen Zwiſcherraume mit Guttaper⸗ 
cha ausgefüllt find. Nach Beendigung der Fahrzeuge ſollen dies 
ſelben ſogleich flott gemacht und 3 Rußland abgeführt werden, 
und aus der Konftruftion läßt ſich ſchließen, daß dieſelben zur 
Aufnahme von Getreide beſtimmt ſind. 

* Ferner berichtet dafjelbe Blatt: Zu Kalusz, Stryier Krei- 
ſes, ift vom 24. auf den 25. September Nachts 2 Uhr in dem 
Meierhofe des Fr Pfarrers ein Feuer ausgebrochen, in Folge 


d Nr. 1047 mit Mü iaismunds I. L. erſichlich, daß ſich ein kurzer Sat ſo oft wiederholt, ie ehe eine Ke en beben in Mat 
brecht von „ — — e dem le als zur Ausfüllung des Kreiſes nothwendig iſt, s 3 Von Klopſtochs „Mefftede iſt ſoeben in Mailand 
N ) 


N in gereimten Stanze ienen. 
Johann Georgs von Sachſen vom J. 1587 auf dem! B. auf (657) der Spruch: Al Zeit Gelue (Glu da Mere be, Sie, . ee 


N. 1214. 


em Bauconcurrenzpflichtigen Gemein⸗ 
den in Natura geleiſtet wird — 8 
zuſammen die baaren Auslagen mit. 13843 fl. 46 ½ kr. 
GM, berechnet find, eine Licitation am 26. October 
1858. bei der Bochniger k. k. Kreisbehörde Vormittags 
um J r acgehalten werden wird. 

Das Pratium fisei beträgt 43843 fl. 46 ½ kr. CM. 
und das 10% Vadium 4385 fl. CM. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia am 14. September 1858. 


— — 


Ein geehrtes Publicum ſetze ich in Kenntniß, daß 
vom heutigen Tage an die Artikel meiner 


Porzellain-Fabriks-Miederlage 
g bei Herrn 
Alois Schwarz in Krakau, 
Grod⸗Gaſſe Nr. 225/, 
nach einem neuen Preisverzeichniſſe verkauft werden, 
deſſen Preiſe durchſchnittlich um 15 % erniedrigt ſind. 
Schlaggenwald, 20. Sept. 1858. 


Die Beſpeiſungsmodolitäten, nach loelche n die Der 
ſpeiſung der geſunden und kranken Häftlinge vorgenom- 
men werden wird, dann die übrigen hiebei zu beobach⸗ 
tenden Bedingniſſe können in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß für den Fall, als die 
erſte Licitationstagfahrt ungünſtig ausfallen ſollte, zur 
Vornahme der Licitations⸗Verhandlung auf den 15. Oct. 
1858 ein zweiter und nöthigenfalls auf den 22. Octbr. 
1858 l. J. ein dritter Termin hiemit beſtimmt werde. 

K. k. Bezirksamt Saybusch, am 24. Sept. 1858. 


ac ntliche Er laſſe. 


Nr. 3905 praes. (1059. 3) 

In dem k. k. Hof⸗ und Staatsbruderei = Verlage, 
Stadt, Singerſtraße Nr. 913, iſt neu erſchienen und 
zu haben: 

Die Decimal Rechnung, 
leichtfaßliche Anleitung zum Rechnen mit ecimalbrü⸗ 
chen mit beſonderer Berückſichtigung der Fälle des tägli⸗ 
chen Verkehrs und der Rechnung in der 


neuen öſterreichiſchen Währung 


von 


N. 3829. Ankündigung. (1036. 2 3 

Zur Sicherſtellung der Verpflegung der Arreſtanten 
bei dieſem k. k. Bezirksamte für das Verwaltungs⸗Jahr 
1859 wird in Folge Erlaſſes der Krakauer hohen Bit, 
Landesregierung vom 22. Juli 1858 3. 15165 die Ver⸗ 
pachtungs⸗Licitation am 12. October 1858 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr hieramts abgehalten werden. 

Hiezu werden die Pachtluſtigen mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Licitationsbedingniſſe bei dem hier⸗ 
ämtlichen Expedite während den Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. 

Vom k. k. Bezirksamte. 


E. Theimann, 
Lehrer für Mathematik Br kaufmänniſche Unterrichts: 
fächer. 


Gr. 8. Preis 15 kr. GM. 


Ediet. (1038. 1-3) 


Vom k' k. Bezirksamte als Gericht in Ciezkowice 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchsſchreiben 
des Neu⸗Sandecer k. k. Kreis = Gerichtes die mit deſſen 
Beſchluſſe v. 1. d. M. 3. 5385 eiv. zur Befriedigung 


der durch Jakob Juris, wider Hrn. Ignatz Dobrzyn-] Milewk 21. 
ski mit dem Urtheile des beſtandenen Tarnower 5 0 d ee eee (1016.46) August Haas. 
Landrechtes von 3. März 1841 Z. 842 erſiegten und N. 390 K 078. 1-3 . F 

undmachung. (1078: 179 Die nen eröffnete 


an Hrn. Joſef Machowiez abgetretenen Forderung pr. 
40 fl. CM. ſammt 4% vom 1. Juli 1840 zu berech⸗ 
nenden Verzugszinſen, und der Gerichtskoſten pr. 11 fl. 
12 kr. CM., dann Executionskoſten pr. 30 fl. 32 kr., 
40 fl. 2 kr., 1 fl. 56 kr., 5 fl., 57 fl. 51 kr., 14 fl. 
15 kr. und 7 fl. EM., bewilligte öffentliche Feilbietung 
der gepfändeten und im Geſammtwerthe auf 689 fl. 20 
kr. CM. abgeſchätzten ſchuldneriſchen Fahrniſſe nament⸗ 
lich verſchiedener Zimmereinrichtungsſtücke, der Pferde, 
Horn⸗ und Borſtenvieh, einiger Fuhrwerke und unbedeu⸗ 
tender Getreidevorräthe in drei Terminen, nämlich: 15. 
October, 8. November und 22. November l. J. abge⸗ 
halten, und daß dieſe Effecten, im Falle ſolche dei dem 
erſten und zweiten Terminen nicht wenigſtens um den 
Schätzungswerth verkauft werden könnten, bei dem dritten 
Termine auch unter der Schätzung und zwar gegen 
gleich baare Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Die Kaufluſtigen haben daher an den obbeſtimmten 
Tagen und zu den gewöhnlichen Stunden im Orte Ja- 
strzebia zu erſcheinen. 

iezkowice am 22. September 1858. 

Mn. TAT —— 


N. 583. Concurskundmachung. 057 18) 
Von der k. k. Berg⸗ und Hüttenverwaltung Swo⸗- 
sz20wice witd bekannt gegeben, daß daſelbſt eine Ma⸗ 
ſchinenwärters⸗, zugleich Schloſſers⸗ und eine Heizersſtelle 
proviſoriſch zu beſetzen kommen. nig mu 

Mit der erſteren iſt ein proviſoriſcher Wochenlohn 
von 7 fl. öſterreich. Währung und mit der letzteren ein 
Taglohn von 52 Neukreuzer öſt. Währ. verbunden. 

Die für die Maſchinenwärters , zugleich Schloſſer⸗ 
ſtelle erforderlichen Eigenſchaften ſind: 

Practiſche Kenntniſſe im Montiren und Behandeln 
der Dampfmaſchinen, einige Fertigkeit im Zeichnen und 
Schreiben, Kenntniß der deutſchen und einer ſlaviſchen 
Sprache und eine zum Befahren der Schächte hinrei⸗ 
chend kräftige Körperkonſtitution. 

Von dem Heizer wird gefordert, daß derſelbe ein 
Zeugniß über die in dieſer Eigenſchaft bereits geleiſteten 
Dienſte beibringe. 

Außerdem haben ſich die Bewerber über Moralität, 
Lebensalter und bisherige Beſchäftigung glaubwürdig aus⸗ 
zuweiſen und ihre Geſuche bis zum 31. October d. 1 
bei der k. k. Berg: und Hlttenverwaftung Swoszowice 
einzureichen. K 

Swoszowice, am 30. Sept. 1858. 


Zur Beſetzung der bei dieſer Kreisbehörde in Er ledi⸗ 
gung gekommenen Kreisregiſtrantenſtelle mit dem Jahres⸗ 
gehalte von 500 fl. EM. wird der Concurs bis 20ten 
October 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
irten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und 
wenn fie noch nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, mit⸗ 
telſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes anher einzu⸗ 
ſenden und ſich: ’ 

a) über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, 

b) über die zurückgelegten Studien, 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 

d) über ihr tadelloſes moraliſches Betragen, 

e) über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und 
Dienſtleiſtung u. z. letztere derart auszuweiſen, daß 
darin keine Periode übergangen werde. 

Schließlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beamten der Krakauer Kreis behörde 


verwandt oder verſchwägert ſind. . 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau am 4. October 1858. 


N. 9676. Ankündigung. (1034. 2-3) 
Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erbauung 
einer gemauerten Kirche in Mikluszowice, wo für die] und Feiertagen zwiſchen Krakau Krzeszowice verfeh- 
Koſten unde ar , ee im Ms, e e Iren, für das laufende Jahr mit 3. October eingeſtellt 
für die Profeffionsarbeiten mit 21222 fl. 34 kr. | find. ö 
und für die Baumaterialien 22621 fl. 12½ kr.“ Krakau, den 3. October 1858. 
CM. nebſt Beigabe der nöthigen Hand⸗ Von der Platzinſpection der a. pr. Kaiſer Ferdinands— 


und Zugarbeit, welche von der zu die⸗ Nordbahn. 


Höchſt wichtige Marktanzeige 


für alle, welche wirklich gute, reelle und billige Leinwand zu staunen- 
Er den Preisen kaufen wollen. 
In der M. ſchen Konkurs maſſe kauften wir eine große Parthie aller Gattungen Leinen-Waaren 


hi 0 L 2 & 1 
um die Hälfte des wirklichen Werthes, 
daher wir in die angenehme Lage verſetzt ſind, unſeren geehrten Kunden, ſo wie einem P. T. Publicum 
dieſe Parthie Leinen-Waaren um ausnahmsweiſe billige Preiſe 
und zwar: ordinäre Leinwand mit 30 Procent, feine Leinwand 


und Damaſt -Tiſchzeuge mit W 30 Procent unter dem wirklichen Ein⸗ 
kaufspreiſe anzubieten 
Wer in nachſtehend verzeichneten Leinen⸗Wagren Bedarf hat, bemühe ſich daher bald in die 


Leinenwaarenniederlage 
Gottlieb & Beyer 


aus Wien, während der Marktzeit hier, 


Ringplatz vis-k-vis der St. Adalberts⸗Kirche neben 


Advocaturs Kanzlei 


Dr. Blitzfeld 


befindet ſich in der Florianergaſſe 
Nr. 54 


(1040.5) 
Mit Anfang des Monats October eröffne ich einen 
PCT 


Kanzlei: Veränderung. 


Die Kanzlei des Advocaten 


Dr. J. Zucker 


befindet ſich vom 10. Oetober d. J. ab im Eck⸗ 
hauſe der Grod⸗ und Breiten Gaſſe (des Herrn 


Apothekers Stockmar) Nr. 38 und 40 Gem. I. 
(1075.2—5) 


+ 


Kundmachung. (1061,38) 
Die gefertigte Platzinſpection bringt hiermit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, daß die Luſttrains, welche an Sonn⸗ 


... ͤ ͤ——ĩ ͤ——— nnen 
N. 4927. Lizitations⸗Ankündigung (1078. 23) 

Vom k. k. Bezirksamte Saybusch wird bekannt ge⸗ 
geben, daß zur Beſpeiſung der Häftlinge bei dieſem k. 
k. Bezirksamte (deren Zahl ſich durchſchnittlich auf 20 
dis 30 Individuen beläuft) für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1858 bis Ende October 1859, die Licitation 
am 11. October 1858 Vormittags 9 Uhr abgehalten 
werden wird, zu welcher die Unternehmungsluſtigen hie⸗ 
mit vorgeladen werden. Der Fiskalpreis einer täglichen 
Portion ohne Brot zur Beſpeiſung der geſunden Häft⸗ 
linge beträgt und zwar: 


a) bei Inquiſiten 19/100 kt. O. W. 
b) bei Sträflingen des 1. Grades 159/ö 100 kr. 
o) bei : ee ee: eee, cn Med 


Der Fiskalpreis einer täglichen Portion zur Beſpei⸗ 
ſung der kranken Häftlinge beträgt bei allen Häftlingen 
ohne Ausnahme mit Rückſicht auf das Portionsausmaß 
und zwar: f 5 


a) für eine ganze Pottion 152/½ kr. O. W. € sie ben alsid yorsl Mai 
0 e, e ee der Spezerei⸗ Handlung des Herrn Fuchs Nr. 18, 
U e ee Nr. 18, Nr. 18, Nr. 18, Nr. 18 


8 eine Diät 10 kr. 

Der Fiskalpreis einer Portion Schrottkornbrot a 1½ 
Pfd. N.Oeſt. Gewichts ir: 7 kr. Oeſt. W. und der 
Fiskalpreis für 1 Pfd. Weißdrot beträgt ebenfalls 7 kr. 
Oeſt. Währung. Ba 

Die tägliche Beköſtigung durchſchnittlich für 25 Köpfe 


im Gewölbe mit Firma verſehen. 


indem jetzt noch das Sortiment in allen Artikeln vorhanden iſt. Für echtes Leinen und richtiges Ellenmaaß bietet 
unſere bereits anerkannte Solidität jede Garantie und wir machen beſonders aufmerkſam, daß wir jedes Stück 
retour nehmen und ſelbſt den bezahlten Betrag zurückerſtatten, wenn es irgendwo um denſelben Preis in gleicher 

5 in Qualität zu haben iſt. 1041) 


mit 20 kr. in Oeſt. W. pr. Kopf angenommen beträgt 

5 fl., daher für das ganze a Beobachtungen: Di g 

1800 fl. Oeſt. W., von welchem er ittelten Gefammt⸗ Barom⸗Höheſ de tur ſiſche Anderung der 
en hy an verpfli tet iſt, vor auf es Bu Richtung — Starke Zufland e ere. im 
Beginn der Licitation ein öproc. adium zu erlegen, Ne — wenn des Winde der Atmosphäre in der kuf Laue RT * 
welcher Betrag von dem Erſteher ſogleich nach 1 100% Tl G I e e eee e er reren 
Sicitation auf die vom obigen Geſammtbdetrage mi ah 525 8 4 172 | 90 Nord⸗Weſt 5 0 1000 

ee 80 89 Weit * heiter m. Wolken 


beſtimmte Kaution ergänzt werden muß. 


I Werteetung ‚ned Buch druckere⸗Geſchäftsketers: Stanisiaus Gralichowski. 


Wiener Börse-Bericht 


2 vom 6. October. 1858. Geld. Waare, 
at.⸗Anlehen zu 5% . . 82% —82"8 
Anlehen . 3.518518 erie B zu 5% ne 72 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% h. 94-94 . 
Staatsſchuldverſchreibungen zu. 5“ 82 / 82½ 
detto i duale „ 
detto „ 4% . - (5 05Y, 
eito „ 2% 0 al), 
detto eee 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. n, . 
edenburger detto e 96—— 
eſtyer delt „ 4% 96—— 
iländer detto „ 4% 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 91—92 
detto v. Galizien, Ung. ꝛe. „ 5% 82—82% 
detto der übrigen Kronl. „5% - 85—86 A 
Banco-Obligationen 1120, 65—65½% 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 308309 
detto „ 18 ar 131 /¼— 132 
dello 1851 4° 8 
70 854 4% 109% — 109% 


Como-Rentſcheine. 16, 16% 


Galiz. Pfandbriefe u 4% — 
Nordbahn-Prlor.⸗Oblig. K 5%. 87988 
Gloggnitzer detio 9885 
Donau-Dampſfſchiff⸗Obl. „ 5%, 87 —87 N 
Llodd dene in Siet) e d 8787 0 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 5 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109-110 
59,5 der Rationafbent ohne Dive 12. 2.2.0... 948—949 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche — 100 
Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt b 4 8 244244 
Pr „ N-Oeft. Escompte⸗Geſ. Nee 116%, —117 2 


Nordbahn 


„ ara vd 2 * 
Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 1 


W 259% — 259 
Kgiſerin⸗Eltſabeth⸗Bahn zu 200 fl. e 


mit 50 pCt. Einzahlung. 4008 

„ „Süd⸗Norddeutſchen Berbindungsboyn Br 702706 
SE si „ a 

„ „ Kheißbahn „u; ae ea 100%, 

„ „ Lomb. venet. Eiſenb.. 4 8 257 257% 
„ „ Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſcheſt. 520—522 
„ Donau-Damſſchifffahrts⸗Loſe . . 102%,—103 
rei e. aka 340-345 
vn Pefther Kettenbr.-Geſellſp.. 58-59 
„ „Wiener Dampfm.-Gefellih. . -. s0—81 
57 „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
„% detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 23-29 
Fürſt Eſterhazy 40 gern. 10 ; 7879 
„ Salm 40% „% u ei 83% 
„  Palfiv A), danken) rr en ee ee 
„ Clary 40 „ ee 38%, 39 
„ St. Genois 40 „ 38—38 7 


F. Windiſchgratz 20 „ 
Gf. Waldſtein 20 „5 


„ Keglevich 10 15¼—15½ 
Amſterdam (2 Mon ). R 845 
Augsburg (Uso. ) VE t — 5 
Butan (Bl) L. Sicht . „ ar „ 
Conſtantinopel detto 2 ne at — 
Frankfurt (3 Mon.)] 101% 
Hamburg (2 Mon.) 74½ 
&vorno (2 Mon.) 101% 
London (3 Mon.). 9 560 
Mailand (2 Mon.) e 100 ¼ f 

aris (2 Mon.) no 118% 
ai Münz- Ducaten- Agio. 5% 
Napoleonsd'or 5 god 4 1 


Engl. Sovereigns 5 var *. 
Ruſſ. Imperiale ene. a . 8 10—11 


PP 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


: Abaana von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Zah 8 0 6 (Breslau) 7 Uhr Früh, g 
rau und über Oderber i 
5 „Ale Ge g nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
a ebica Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 3 i 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 3 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſt 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. . 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau: * r 15 M. Wong 1 uhr 15 M. Nachm 
K ang von Szezakowa 
Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Pech 7 uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 43 Minuten Mittags. 
Rach Myslowig: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia; 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm. 
At Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früt. 
Ankunft in Krakau 
Von . Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von 2. owitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uh 
2 dean i 12 au 27 Min. Abends, r 
au und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Antunft in Debica 
Von Krakau 11 uhr 49 Minuten ade, 10 uhr 9 Mi 
Vormittags, 1 ubr 42 Minuten Mittags. rn 
a 1 Rakler 11 I 
a rakau 2 Uhr muten Na 2 r 48 i 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Wende 40 Minnier 


BE 


I L THEATER IN KRARAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 8. October 1858. 


Der Veller. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Roderich Benedix. 


Kafaöffnung 6 Uhr. Auſang 7 Uhr. 
Morgen, Sonnabend den g., zum Beneſize des erſten 
„ Kapellmeiſters, Herrn ahn: . 
Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Acten von Halevy. 


Beilage. 


7 


Freitag, Beilage zu Ih. 230 der „Krakauer Jeitung.“ =, Detober 185%. 


— —— — — —b—õ—— — —ä—ẽ 


Amtliche Erläſſe. VIII. Deckelwagensfahrten zwiſchen Poſtamt und Bahnhof in Tarnow: 
5 Vom Poſtamte: im Bahnhofe: 
— täglich 3 uhr 15 Minuten Früh täglich ; Uhr 30 Minuten Früh 
12 1 1 


Nr. 6676. 3 | (1044. 1-3) 3 e, e tal 30 
Kundmachung. „10 „ 5 a 1% „ % Fe 


Vom 1. October 1858 an tritt auf den Eiſenbahnſtrecken Mien: Krakäu⸗Dembica, Krakau⸗Myslowitz, 8 — 1 7 1 2 
Szezakowa⸗Granica und Krakau⸗Wieliczka⸗Niepokomice eine geänderte Fahrordnung in Wirkſamkeit, in Folge 8 Vom Bahnhofe: im Poſtamte: 
deſſen die mit den Bahnzügen in Verbindung ſtehenden Poftcourfe regulirt werden. ö täglich 4 Uhr a täglich 4 uhr 15 Minuten Früh 
Die gedachten Eiſenbahnzüge und Poſteourſe werden in nachſtehender Ordnung verkehren: 1 er me MEN u E 
A4. Gifenbabnzüge a Ma es „ u e e e ee 
I. Swiſchen Wien und Pembic a: IX. Malle- und Meitpoft von Tarn 6m nach Sana. 
a) Tageszug. Nach Maßgabe des früheren Eintreffens der Wiener⸗Abendpoſt in Tarnöw hat die Mallepoſt und Reit⸗ 
von Wien 7 Uhr Früh von Dembica 2 uhr 56 Minuten Früh Poſt von Tarnöw nach Sanok, anſtatt wie bisher um 4 Uhr 30 Min. Nachmittags, vom 1. October 1858 
in Lundenburg 9 Uhr 18 Minuten Früh in Tarnow 0. x an ſchon um 3 Uhr abzugehen. Da in Folge deſſen dieſe Poſten in Jas lo, Dukla und Miejsce um 1 Stunde 
in Prerau 12 „ 11 „ Mittag in Bochnia r 5 30 Min. früher einzutreffen haben, ſo iſt von Neu⸗Sandez die Kariolpoſt nach Jaslo, von Dukla die Malle⸗ 
in Oderberg 3 „ 24 „ Nachmittag in Krakau 6 „ 15 „ 5 und Reitpoſten nach Sanok und Kaſchau; dann die Mallepoſt nach Przemysl, von Miejsce die Reitpoſt nach 
in Oswigcim 5 „ 45 „ Abends von Krakau 7 Früh Przemysl und von Krosno die in der Früh abzufertigenden Botenpoſten nach Miejsce um 1 Stunde 30 Min. 
in Trzebinig 6 » 30 „ N in Trzebinia 8 Uhr 14 Minuten Früh früher als bisher zu expebiren. Die de e Regulirung dieſer Courſe und die detaillirte Verlautbarung wird 
in Krakau 7 „ 45 „, 1 in Oswigcim ef Fi ia 5 demnächſt anläßlich det Erbffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Dembica und Rzeszoͤw erfolgen. 
von Krakau 8 „ 30 „ 5 in Oderberg A. , Vormittag X. ariolpoſt zwiſchen Tarn ow und Maynicz: 
in => — „ 3 m * in 3 5 u 1 r Nachmittag von ee we. N ai 
Un Eee 7 Z 2 in Lundenburg „ 14 „ 15 täglich 6 Uhr Früh täglich 7 uhr 15 Minuten Frü 
in Dembica 11 „ 49 „ Nachts in Wien Tae N e Abends wu 3 „ Nachmittag i 172 4 15 „ Sabine 
b) Nachtzug. a Retourpoft von Tarnöw nach Woynicz. 
von Wien 8 uhr 30 Minuten Abends von Dembica 11 Uhr 48 Minuten Vormittag von Wopynitz: in Tarnöw: 
in Lundenbung 11 „, 10 „ Nachts in Tarnow 12 ͤ „ 40 „ Mittag täglich 10 uhr Vormittag täglich 11 uhr 20 Minuten Vormittag 
in Prerau As 1811 Früh in nr : „ „ Nachmittag „ 7 uhr 30 Minuten Abends 8 „ 506 „ Abends 
. n ne EI. Hotenſahrt swifihen Garn G md Grybön: 
— zen 4 2ER „ „ in Trzebinia 8 u " ” von Tarnöôw täglich 3 Uhr Nachmittag von Gryböw räglih 4 uhr 25 Min. Nachmittag 
1 7 75 „ in Oswiecim 5 „ 7 4 in Tuchow „ 5 uhr 15 Min. Nachmittag in Ciezfowice „ 7 „ 10 „ Abende 
in Krakau D ene Vormittag in 15 „ n R 3 l ' Er 8 
von Krakau 10 30 f in Oderberg 8 „ 18 Abends in 2 0 0 „ „ 0 „ Abends von Cie kowicre „ „ — Früh 
in Bochnia 11 5 32 s- f in Preran 11 „ 18 5 Nachts * pie 2 4 * Früh > Tuchö 1 8 . nz 
in Tarnöw 12 8 Mittag in Lundenburg 2 „ 30 * 5 in Gryb ob „ 8 „ 45 n 9 in Tarnöw „ 10 „ 30 Vormittag 
in Dembica 1 3 42 5 Nachmittag in Wien N 0 Früh XII. Kariolpoſi zwiſchen Brzesko und Slotwina (Bahnhof): 
; Krakau und Myslowitz: von Bezesko täglich 11 Uhr 15 Min. Vormittag in Skotwina täglich 11 uhr 45 Min. Vormittag 
II. Swiſchen 6 
1. 3 u 9. n 7 7 „ 7 Abends „ 7 8 Uhr Abends $ 
j ich 6 uhr 30 Min. Früh in Brzesko täglich 7 uhr Frü g 
von Krakau 7 Uhr Früh von Myslowitz 1 uhr 15 Minuten Nachmitta von Skotwina täglich 6 n 5 9 
in Trzebinia 8 uhr 14 Minuten Früh . Szczakowa 1 „ 43 „ N 5 1 „ 1% 40 „ Nachmittag " „ 2 uhr 10 Min. Nachmittag 
in Szezakowa Be de Vormittag 15 Trzebinia ee > 5 XIII. Dechelwagensfahrten zwiſchen Poftamt und Bahnhof in Bochn ia: 
in Myslowit 10 „ 24 W 1 9 in Krakau 5 „ 27 „ m vom Poftamte: im Bahnhöfe: 
Dieſe Züge ſtehen mit den zwiſchen Myslowitz und Berlin verkehrenden Bahnzügen in Anſchluſſe. täglich 4 Uhr 30 Minuten Früh täglich 4 Uhr 45 Minuten Früh 
ü 2. Zug. . 55 „ 75 „ 3 Fi 0 77 Vormittag 
3 Uhr 45 Minuten Nachmittag von Myslowis 6 Uhr 15 Minuten Früh Z „ 30 „ achmittag 5, f aß, 45 „ Nachmittag 
se an f 5 7 5 „ 7 in Szezak owa 6 „ e „ 7 — — „ Abends - ae 00 a 4 —.— 
in Szezakowa un; © Abends in Trzebinia „„ 1 vom Bahnhofe: N im Poſtamte: 
von Sßezakowa 4 „ 40 „ Früh in Krakau „ 45, „ Vormittag täglich 5 Uhr 15 Minuten Früh täglich 5 uhr 30 Minuten Früh 
in Myslowitz 5 „ 8 „ „ „ 11 „ 45 7. Vormittag War ee Te Mittag 
Dieſer Zug ſteht in Szezakowa mit dem um 7 Uhr Dieſer Zug ſteht in Myslowitz mit dem daſelbſt am „n n 5 „ Nachmittag aN „ Nachmittag 
56 Mitunten Abends nach Granica am folgenden Mor⸗ vorigen Abende um 8 Uhr 44 Minuten aus Preußen nö 0 „ Abends „ l 2 Abends 
gen mit den von Myslowitz nach Preußen um 6 Uhr ankommenden Zuge in Verbindung. XV. Botenfahrpoft zwiſchen Wiepolomice und Podleze (Bahnhof): 
Früh abgehenden Zuge im Anſchluſſe. von Niepokomice täglich 9 Uhr 45 Min. Früh von Podleze täglich 2 Uhr 40 Min. Nachmittag 
III. Swiſchen e und Granica: in Podlese n m is Niepolomice „ 3 „ 40 „ 1 
N . u g. XV. 2 1 8 5 
von Szezakowa 10 uhr 15 Minuten Vormittag 1 11 = 3 2 ng . e zwiſchen Paſtamt und Bahnhof Mi uns 
in Granica 10 „ 20 u 2 reg un täglich 8 uhr 20 Minuten Feüh täglich 8 uhr 35 Minuten Früh 
2. Bu 5 f 5 „ 5 „ 30 „ Abends „ 8 „ 45 „ Abends 
von Szezakowa 7 uhr 56 Minuten Abends von Granica 4 Uhr Früh dom Bahnhofe: im Poſtamte: 
5 —— „en enn ‚pz 1 iu Steben, 4 Uhr 5 Minuten Früh täglich 8 Uhr 45 Minuten Früh täglich 9 Uhr Früh 
IW. Swiſchen Arakau, Wirliezhe und Miepolomice: „ 1 „ 80 5 Vormittag „ 12 Uhr 10 Minuten Mittag 
von Krakau 7 uhr 15 Minuten Früh „ eee ar 10 une 40 Minuten Vormittag XVI. Kariolpoſt zwiſchen Wieliczka und GD w: 
in Bietzanöw u 5 44 8 11 „ 26 „ „ von Wieliczka täglich 12 uhr 30 Min. Mittag von Gdöw täglich 3 Uhr Nachmittag 
in Wieliczka e IT zii „ e e 40 „ " in Gdoͤw „ 2 „ 15 „ Nachmittag is Wiellcen „ 4 uhr 40 Min Nachmittes 
von Wieliczka . n en " in — 5 0 " a0 „ Abends 1 Retourritt von Gdöw nach Wieliczka. 5 
in Bierzandw 9 „ „ ö „ . 10 
W Mn i 9 „ 40 1 XVII. Bwiſchen dem Poſtamte und Bahnhafe in Arakau. 
Diefer Zug ſteht in Bierzanöw a. nach Wieliczka mit . Zug ſteht in Bierzancw a. nach Wieliczka a; Deckelwagens fahrten. f 
mit dem Tageszuge aus Dem bica, b. aus Wieliczka mit a — Nachtzuge aus Wien, b. aus Wieliczka mit vom Poſtamte: £ im Bahnhofe: 
dem Nachtzuge aus Wien in Verbindung. ageszuge aus Wien in Verbindung. täglich 5 uhr 45 Minuten Früh täglich 6 Uhr Früh 
B. o ſteourſe. „ er 1 „ 9 „ 30 Minuten Früh 
V. Courier-Poſt zuiſchen Lemberg und Dembica: 60 - “u 15 r 1 0 7 . 7 . „ ö 
von Lemberg täglich 1 Uhr 30 Min. Nachmittag pon Dembica täglich 3 Uhr Nachmittag MR ! # 5 Mi} Er 
in Prjempsl 10 10 „ Abends 1 Ries „ 7 „ Abends vom Bahnbefe, im Poſtamte: 
— scene in Jaroslan „ 11 Uhr 50 Minuten Abende den gur e Mundes dun täguch 6 Uhr 45 Minuten Fee 
— 25 eng in meme „ 2 „ 35 ee eee re „ 0 „ BB „ Gem 
in Dembica „ 10 1 10 55 Vormittag 3 5 = 11 7 35 55 Vormittag 1 > 7 ei 17) Nachmittag 7) 3 7 30 n Nachm 9 
Die Courierpoſt geht auf der Eiſenbahn veteint mit der 2. Mallepoſt Lemberg⸗Krakau. 1 " n n 0 MD ee e e 
ichen Fembe a „ eee e e eee 8 15 „ 8 
1. Mallepoſt zwi erg und Krakau: BR " " % 
von Lemberg täglich 7 Uhr Abends „ täglich 7 uhr Früh vom Poſt am te: ) eit dean. im Bahnhofe: 
in Grodek 1 ee 7 uhr 45 Minuten Abende 30 — Ye Minuten Vormi 
" uhr 45 Minuten Früh in Dembica 11 49 „ täglich 10 uhr 10 Minuten Vormittag täglich 10 ube 25 ormittag 
in Kara A 5 5 15 Vormittag von Dembica * 2 N a Früh an nd 5 Nachmittag e 2 0 Nachmittag 
„ b U 7 V i 40 7 N f 
in Rzeszöw 522 8 Aan es 8 —— „Un ge Er 12 XVIII. Fufbotenpoſt zwiſchen Krakau Bahnhof und a 
— 1 2 * 50 " 173 in Przempel . 1 „ s „ Abends ag pom Krakau Bahnhof täglich 10 uhr 45 Min. Vormitt. von Podgöcze täglich 4 Uhr 45 Min. Früh 
in enn 7 6 n 15 v 7 in Grodek 4 1 5 55 5 Früh, 8 77 " 7 4 W u Nachm. Krakau Stadt l 9 28 Nachmittag 
in Wien 1 re „ Abends in Lemberg 5 1 7 von Krakau Stadt „ 10 „ 10 „ Vormitt. von u „ 10 „ Vormitt. 
D u 7 „ u 2 1 Anſchluſſe 4 n. n 7 4 „ 25 „ Nachm. ka Bahn „ 2 „ 25 „ Nachm. 
teſe Mallepoſt ſteht mit den Tageszügen m r in Podgörze „ 11 „ 30 „ Vormitt. in Krakau Bahnhof „ 9 „ 30 „ Vormitt. 
| VII. 2. Mlaltepoft zwilden Femberg und Krakau: g u un eine 4 , Nai „ „ „ 2 % „ Nachm. 
2 — er ee 1 rn 42 ef — | XIX. Katiolpaſt zwiſchen Krakau Bahnhof und wadowite: 
i d „ 10 au 2 1 1 5 
—:; TE: Tee Demahhiei, 1% % eee NR Ne e RE een e e Re 
i 77 10 55, { von em ” Fan a 44 i mittag 
1 . eK J 0 hate FOR 
in Dembica „ — „ = „ Vormittag 0 sit „ 2 „ „ Früh lin Wadowice 2 13 er 1 Mm. Iin braten wit 7 7 1 20 5 1 
bi 227 8 „ mpst r ” gar ifd ’ " „ 
pe Seat 8 77 3 7 Tr 8 Nachmittag in Geber 5 3 5 5 h Nacpmittag . et Isdebnik und Aüyilenice: 5 
in Wien 5 % | Ba „ e in Lemberg „ 6 „ 20 u Abends von Myslenice täglich 8 Uhr — — — von Izdebnie täglich 3 uhr 45 Minuten Nachmittag 
Diefe Mallepoft ſteht im Anſchluſſe mit den Nachtzügen und geht auf der Eiſendahn vereint mit der in Iidebulk * " ormittag in Moparenice „ 5 „ 48 „ E 
Metourritt von Indebnit nach Mpslenice 


Courier Poſt. 


= 


7 


XXI. Zwiſchen Chrzanôw und dem Bahnhofe &rzebinia: 
Botenfahrpoſt. 
* een im Bahnhöfe Tr 


von Chrzanöw: 
taglich 8 Uhr Früh 


taglich 7 uhr 30 Minuten Früh 

4 „ 30 „ Nachmittag 
vom Bahnhofe Trzebinia: 
iäglich 8 uhr 30 Minuten Früh. 

5 15 Abends 


; zebinia: 
3 a 
5 „ Abends 
in Chrzanöôw: 
täglich 9 Uhr Früh 
5 „ 45 Minuten Abends 


, G 


v 
5 b) Fußbotenpoſt. ü 
5 uhr 45 Minuten Abends von Trzebinia täglich 6 uhr 45 Min. Abends 
gun, 80 m in Chrzanovp „ 7 „ 30 
5 XXII. Jußbotenpoſt zwiſchen Chrzandw und Lipamiec: 
von Lipowiec täglich 4 Uhr Früh — CHrzanöw täglich 9 uhr 30 Minuten Früh 
in Chrzanow 77 in Lipowiec 5 12% 30 Mittag 
XXIII. Botenfahrpoft zwiſchen Poſtamte und Bahnhofe in Oswiecim: 
vom Poſtamte: f im Bahnhofe: 
täglich 7 Uhr — Minuten Früh täglich a Uhr z Minuten Früh 
8 45 5 


L „ ” 


von Chrzandw täglich 


in Trzebinia m „ 7 u 


. „ 


7 [7 2/7 ” . u ” 
re eee Se ET „ 5 „ 40 „ Abends 
vom Bahnhöfe: N im Poftamte: 
täglich 8 Uhr Früh täglich 5 Uhr 20 Minuten Früh 
„ 9 „ 20 Minuten Früh 77 * 77 40 2 1 „ 
5 10 Abends mn A „ Abends 


„ ” 


XXIV. Fußbotenpoft zwiſchen Oswiecim und Bator: 
täglich 4 Uhr Früh. von Dswigeim täglich 10 Uhr 45 Minuten Vormittag 
7 ae in Zator a „ 45 Nachmitt. 

XXV. Sariolpoft zwiſchen Os wie cim - 1 adowice: 8 
Uhr 40 Minuten Vormittag von Wadowice täglich 11 Uhr 15 


von Zator 
in Oswiecim 


7 7 


Hi 


von Oswiecim täglich 10 Minuten Vormittag 
7 


30 Abends „ ” 7 u 7 Abends 
„ „ ” „ 2 3 N 
in Kenty „ 12 „ 10 „ Vormittag hin Kenty wa I, 35 25 Nachmitt. 
1 en 9 mir nen d Abende * e e en 20 e „ Abends 
von Kenty „ Vormittag] von Kenty eee eee eee TEE, 
7. 757 * 7 ” Früh 77 5 7. 5 7 Früh, 5 
in Wadowice e „ Nachmitt. in Oswiecim „ 3 „ 30 „ Nachmitt. 
„„ 7 ” 20 * Früh 77 7 6 „ 30 77 Früh 


or XXVI Kariolpoſt zwiſchen Bielitz und Biala: 


Gut \ a HZ 
von Biala täglich 5 Uhr 30, Minuten Früh [von Bielitz täglich 11 uhr 10 Minuten Vormittag 
8 8 15 


7 ” [2 „ 7. J (Poſtamt) 5 8 08. „. i Abends 
in Bielitz „ 5 „ 45 N 5 in Biala Ma „ 25 „ Vomittag 
(Poftamt) n 8 n 30 5 „ N 7 7 8 „„ 18 * 7 Abends 


XXVII. Karialpoſt zwiſchen Bieliß und Kaybuſch :?: 
von Bielitz täglich 3 uhr 30 Minuten Früh von Saybuſch täglich 1 uhr 30 Minuten Nachmittag 


in Biala 77 8 7) 45 7 77 I" Biala „ 3 A 8 un 11851 
in Saybuſch „ 11 „ — 0 Vormittag in Bielitz e 1 „ 
ane 5 Von der k. k. galiz. Poſt⸗ Direction. = x 
Lemberg am 26. September 1858. ER 
3. 4024. Ediet. (1024. 1-3, fig der erkauften Realität auf fein Anlangen über: 


geben werden. Von dem Tage dieſer Uebergabe 
übergehen auf den Käufer ſämmtliche von der er⸗ 
kauften Realität gebührenden Steuer und ſonſtige 
Abgaben, ferner iſt er gehalten, vom dem Tage 


von den übrigen 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß zur Hereinbringung der mit Urtheil 
des beſtandenen Lemberger Magiſtrates v. 17. Februar 
1853 3. 1496 durch die galiz. Spaarkaſſe wider die 

sphila Pietrowskie " erfiegten, 


Eheleute Johann und Teophil iskie erfiegten, | — ei 8 halbjährig decurſive an 
aus des größeren Summe von 4000 fl. aan N das k. k. Verwahrungsamt gleichfalls unter den in 
Reſtforderung pr. 346 1 fl. 12 kr. ſammt 5% N der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu erlegen. 
October 1851 laufenden Zinſen, Gerichtskoſten pr. 9 fl. 6 Der Käufer iſt gehalten, die auf der verſteigerten 


37 kr. und Executionskoſten pr. 9 fl. 9 kr., 12 fl. 15 
kr. und 34 fl. 15 kr. die Executive⸗Feilbietung, der den 
gro Johann und er Zen 2 505 
om. ant. 1 pag. 231 n. 13 här., dom. 8 pag. 
n. 1 här., dom. 2 pag. 117 n. 5 här. und dom. 5 pag. 
127 n. 10 här. eigenthümlich gehörigen in Rzeszöw 
sub NC. 180/175, 199/207, 200/208, 201/209 gele⸗ 
genen Realität zu Gunſten der galiz. Spaarkaſſe unter 
nachſtehenden Bedingungen bewilliget wurde: 4 
1. Die öffentliche Feilbietung dieſer den Eheleuten Jo 
hann und Teophila Pietrowskie rückſichtlich der 
Teophila 1 21 e a 
nach Johann Pietrowski gehörigen Realität 
in zwei Terminen am 17. Jänner N 16 
am 14. Februar 1859 jedesmal um r 
Vormittags beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte ab⸗ 
ehalten werden. N 9 
— Aus rufspreiſe wird der gerichtlich re 
Schätzungswerth in der Summe von 17887 fl. 
an Em. daes es wird jedoch dieſe Rea⸗ 
lität an beiden Terminen nur über oder um den 
Schätzungswerth hintangegeben werden. 
Jeder Kaäuftuſtige e een 
eitationscommiffion an Vadium 10% 5 
tzungswerthes nämlich in runder Summe einen Be: 
trag von 1790 fl. CM. entweder im baaren Gelde 
oder in öffentlichen auf der Ueberbringer lautenden 
Staats ſchuldver ſchreibungen, — in —.— sel 
ſtänd. Pfandbriefen oder in auf den Namen de 
Erlegers lautenden oder mit der gehörigen Ceſſion 
verſehenen galiz. Grundentlaſtungs-Schuldverſchrei⸗ 
dungen ſammt Coupons, welche nach den letzten 
aus der Krakauer Zeitung entnommenen Curſe, je⸗ 
doch nicht über den Nennwerth angenommen wer⸗ 
den, zu elegen. — Das Vadium des Meiftdieters| 
wird zurückdehalten, hingegen den übrigen Mitbies| 11. 
tern werden ihre Vadien gleich nach beendigten Li⸗ 
citationsacte zurückgeſtellt Werben 
Der Meiftbieter if gehalten, binnen 30 Tagen,] 12. 
nachdem der en weben e sur Gerichtswiſſenſchaft 
wird genommen des Theil des Kaufſchillings 
mit Einrechnung f lc Licitations⸗Vadiums 
an das k. k. kreisger a Verwahrungs ant ae 
der in den 8. Bedingung feftgefepten Strenge zu 


ger 4. Licitationsbed 


Realität ſichergeſtellten Schuldforderungen, falls die 
Gläubiger die Zahlung vor der etwa vorgeſehenen 
Aufkündigung oder aus was immer für Urſache 
nicht annehmen ſollten, nach Maßgabe des Kauf⸗ 
ſchillings zu übernehmen, welche Schuldforderungen 
dann in den Kaufſchilling werden eingerechnet werden. 
Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen 
zwei Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden 
Intereſſen an das kreisgerichtliche Verwahrungsamt 
unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 
zu erlegen, oder aber ſich mit den Gläubigern an⸗ 
ders abzufinden und 
derſelben Zeit auszuweiſen. 


Sollte der Käufer der 4., 5. oder 7. Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er das Licitations⸗ 
vadiums für die Gläubiger verluſtig und die ver⸗ 
ſteigerte Realität auf Anlangen irgend eines Gläu: 
bigers oder des Schuldners, ohne neuerliche Schä— 
tzung auf ſeine Gefahr und Unkoſten um was im⸗ 
mer für einen Preis veräußert werden und er 
außerdem für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe 
verantwortlich bleiben. ey. \ 

Sobald der Käufer der 7. Feilbietimgsbedingung 

wird Genüge geleiſtet haben, alsdann, wird ihm 
das Eigenthumsdecret der verkauften Realität aus: 
gefertigt, er als Eigenthümer derſelben auf ſein 
Anſuchen intabulirt und auf derſelben haftenden 
Laſten gelöſcht und auf den im Depoſitenamt be⸗ 
findlichen Kaufſchilling übertragen werden, die Ueber⸗ 
tragungsgebühr und die Koſten der Intabulirung 
hat der Käufer allein zu tragen. * unn an 

Wird dem Käufer keine wie immer 

währleiſtung zugeſichert. f 

Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Grundbuchs auszug 

und den gerichtlichen Schätzungsact in der gericht⸗ 

lichen Regiſtratur einzuſehen. 

10 Falle bei den ober wähn 
nbot um oder über den Schaͤtzungswerth erfolgen 

ſollte, wird die Tagſatzung zur Feſtſtellung der er⸗ 


0 


f 


10. 


Vormittags 10 Uhr angeordnet, und zu bemfelben | 
werden die Hypothekargläubiger mit dem Beifügen 
Käufer den ie vorgeladen, daß die Kr ge der Stimmen: 
„ e ee mei ung wird mehrheit der Erſcheinenden als beitretend werden 
Genüge geleistet haben, wir. . de Be- angeſehen werden. 


In der Bucpbruderzi der „ZART 


7 


gerin Fr. Marianna Bar. Beess oder deren ebenfalls dem 


Laska dolna genannt wie dom. 40 p. 256 n. 51 on. 
intabulirten Summen von 14,078 fl. p. und 200 # 
ſo 


ſtituirung des Tarnower Advokaten Hrn. Jur. Dr. Ja- 


auf den 15. December 1858 Vormittags 9 Uhr ange: 


N. 5829. 


der am 7. September 1858 3. 5829 überreichten Klage 
des Landesadvokaten Dr. Victor Zbyszewski wider: 


ſich hierüber vor Gericht binnen] 1. 


geartete Ges] 


n zwei Terminen kein 4. 


leichternden Bedingungen auf den 14. März 1859 | 


Hievon werden beide Theile und ſämmtliche Hy⸗ 
pothekargläubiger zu eigenen Händen und die den Leben 
und dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubi⸗ 


Namen und dem Wobnorte nach unbekannte Crben zu 
Händen des für dieſelben in der Perſon des Hrn. Ad⸗ 
vokaten Dr. Zbyszewski mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Reiner beſtellten Curators verſtändigt. 

Für diejenigen Gläubigern, welche erſt nach dem 
Ausfertigungstage des Grundbuchsauszuges d. 1. nach 
dem 17. April 1858 in das Grundbuch gelangen wer⸗ 
den, oder denen die Beſcheide in dieſer Executionsange⸗ 
legenheit gar nicht, oder nicht rechtzeitig werden zuge⸗ 
ftellt werden können, wird ein Curator in der Perſon 
des Hrn. Advokaten Dr. Zbyszewski mit Subſtituitung 
des Hrn. Avokaten Dr. Reiner beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw am 3. September 1858. 


3. 5870. Ediet. (1028. 13, 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird! aus Anlaß 
der am 9. September 1858 3. 5870 überreichten Klage 
der Erben des Joſef Kellermann: Anton, Amalie, Carl, 
Eduard, Adolf und Leo Kellermann ferner der Fran⸗ 
ciska Wienkowska geb. Kellermann, auch als erbs⸗ 
erklärte Erben des Maximilian Kellermann und Fran⸗ 
ciska Kellermann geb. Freindelsberg und der Julie 
Csoma geb. Kellermann durch Jur. Dr. Zbyszew- 
ski in Rzeszéw gegen den dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Ignatz Hilari zwei Namig Grafen 
Moszynski oder deſſen allenfälligen Erben und Rechts⸗ 
nehmer wegen Löſchung und Extabulirung der im Laſten⸗ 
ſtande der Hälfte der Güter Grodzisko dolne auch 


d wie des aus der Scaladifferenz ſich ergeben⸗ 
den Erſatzanſpruches dem Belangten, feiner allenfalligen 

rben und Rechtsnehmer ein Curator in der Perſon des 
Rzeszower Advokaten Hrn. Jur. Dr. Rybicki mit Sub: 


rocki aufgeſtellt und die Tagfahrt zur ordentlichen münd⸗ 
lichen Verhandlung unter den Folgen des N. 25 G. O. 
ordnet. 5 * 
Hievon geſchieht mittelſt dieſes Edictes zu dem Ende 
die Verſtändigung, daß der Belangte entweder perſönlich 
oder durch einen Bevollmächtigten erſcheine oder ſeinen 
Curator mit den erforderlichen Behelfe verſehen und über: 
haupt das zu ſeiner Vertheidigung Dienliche veranlaſſe, 
widrigens er die Folgen feines Verſäumniſſes, ſich wird 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. f 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw am 17. September 1858. 


Ediet. 44029. 43 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 


a) die Erben des Philip Grf. Swerts Spork, als: 
1. Gabriele Gräfin Swerts Spork, 2. Johanna 
Ducrottay de Blainville geborne Gräfin Swerts 
Spork. 3. Adelaide Gräfin Swerts Spork im 
eigenen Namen und als Vormünderin im Namen 
ihrer minderjährigen Tochter Gabriele Gräfin Swerts 
Spork und Joſefa Gräfin Swerts Spork. 4. 
Aloiſia Gräfin Morzin. 5. Barbara Gräfin Roth! 
kirch geb. Gräfin Swerts Spork, alle dieſe Er⸗ 
ben in Prag in Böhmen wohnhaft. 8 

b) Die Erben der Urſula Grocholska: 1. Salomea 
Grocholska unbekannten Aufenthaltes, 2. die Ver⸗ 
llaſſenſchaftsmaſſe der Konftantia Szaszkiewiez — 
wegen des Erkenntniſſes: 

Die Belangten Swerts ane Erben ſeien ge⸗ 
halten den Erſatz des an Moritz Szymanowski zur 
Befriedigung der mit dem Kollokationsdekrete 3. 
5374/847 am 3. Platze auf dem Kaufpreiſe von 
Medynia und Wegliska collocirten Forderung ge⸗ 
zahlten Betrages pr. 9160 fl. 12 kr. CM. zu leiſten, 
und demgemäß den Betrag pr. 9160 fl. 12 k. CM. 
ſammt Zinſen zur einen Hälfte dem Kläger zu eige⸗ 
nen Händen zur andern Hälfte aber für die Erben 
der Urſula Grocholska zu Gerichtshänden binnen 
14 Tagen zu bezahlen. 

Es werde der Compenſation des Theilbetrages pr. 8212 
fl. 59%, kr. CM. aus der zu erſetzenden Summe 
pr. 9160 fl. 12 kr. CM. mit der zu Gunſten der 
belangten Swerts Spork'ſchen Erben auf dem Kauf: 
preiſe der Güter Medynia und Wegliska am 4. 
Platze collocirten und im Reſtbetrage pr. 8212 fl. 
59 ¼ kr. CM. denſelben annoch gebührenden Forde⸗ 
rung Platz gegeben. Q 

Die belangten Swerts Spork ſchen Erben ſeien ſchul⸗ 
dig den nicht compenſirten Betrag pr. 947 fl. 12½ 
kr. CM. ſammt Zinſen binnen 14 Tagen zur einen 
Hälfte dem Kläger zu bezahlen, zur anderen Hälfte 
aber für die Erben der Urfula Grocholska zu Ge⸗ 
richtshänden zu erlegen. f f 
Der den belangten Swerts Spork'ſchen Erben ge⸗ 
bührende Reſtbetrag pr. 8212 fl. 59% kr. CM. 
werde als durch Compenſation gültig erklärt, und 
der Extabulirung der zu Gunſten der Philip gräflich 
Swerts Spork’fchen Nachlaſſenſchaftsmaſſe im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Medynia und Wegliska dom. 
70 p. 145 n. 29 on. intabulirten Verpflichtung der 
Marianna Grabinska zur pünktlichen Erfüllung der 
Licitationsbedingniſſe und des ebenda hypothecirten 


In Vertretung des Buchdruckerei 


i 


roline Komar (Konarzewska) 
Joachim Rittermann und Hrn 
ski unbekannt iſt, ſo wird ihnen auf Gefahr und Ko⸗ 
ſten der Herr Advokat Dr. 
des Hrn. Advokaten Dr. Blitzfeld, zum Curator beſtellt 
und demſelben der dießfällige Beſcheid zugefertigt. 


digt, daß ſie rechtzeitig entweder ſelbſt zu er 


einen andern Sachwalter zu wählen und 
namhaft zu machen, überhaupt alle 
Rechte etwa erforderlichen Schritte z 
gens ſie die allfälligen, aus der Vera 
den nachtheiligen Folgen nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
ben werden. 


N. 13232. 


Wohnorte nach 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht 
wider denſelben Chaskel Eibenschütz als Curator der 
liegenden Maſſe nach Sara 
der Wechſelſumme von 400 
. N. 
eine Klage angebracht und um richterliche 
worüber mit dem h. g. 
1858 3. 13232 die Za 


rzewski unbekannt iſt, 
zu Krakau zu deſſen Vertretung und au 
und Koſten den hieſigen Landes-Advokaten Dr. 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Dr. Kuchar- 
ski als Curator Be Ber die 
eftellt und mit welchem die angebrachte Recht 

25 Wechſelordnung verhandelt babe 68.0 W 


Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Meiſtbotrückſtandes pr. 19685 fl. WW. mit 5% 
Zinſen am 1. Mai 1814 mit allen Bezugs⸗ und 
Folgepoſten dom. 152 p. 14 u. 15 n. 40 u. 43 on., 
dom. 209 p. 350 und 351 n. 52 und 54 on. im 
Laſtenſtande der Medynia und Wegliska und der 
Eliminirung des mit dem Collocationsdecrete des k. k. 
Tarnower Landrechtes z. 3. 537/847 am IV. Platze 
zu Gunſten der Swerts Spork'ſchen Erben im Ge⸗ 
ſammtbetrage pr. 15988 fl. 1 kr. C⸗M. auf dem 
Kaufpreiſe der Güter Medynin und Wegliska col⸗ 
locirten Forderung aus dieſem Kaufpreiſe Platz gege⸗ 
ben, — der Salomea Grocholska wegen ihres un⸗ 
bekannten Aufenthaltes ein Curator in der Perſon 
des Rzeszower Advokaten Dr. Rybicki mit Subſti⸗ 
tukrung des Tarnower Advokaten Dr. Kanski auf: 
geſtellt und die Klagsrubrik für dieſelbe, ihrem Cu— 
rator Dr. Rybicki um die gemeinſchaftlich mit den 
übrigen Geklagten binnen 90 Tagen zu erſtattende 
ſchriftliche Einrede zugefertiget. 

Hievon geſchieht zu dem Ende durch dieſes Edict 
die Erinnerung damit ſelbe die nöthigen Rechtsbehelfe 
ihrem Curator mittheile, oder ebenfalls einen andern 
Sachwalter beſtelle, und überhaupt das zu ihrer Verthei— 
digung Dienliche veranlaſſe, widrigens ſie die Folgen 
ihres Säumniſſes ſich ſelbſt wird zuzuſchreiben haben. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 10. September 1858. 


3.6759. Ediet. (1064. 1-3) 
Vom k. k. Landes⸗Gericht in Krakau wird bekannt 


gegeben, daß mittelſt h. oberlandesgerichtlichen Erlaſſes 
vom 26. April l. J. 3. 4107, 
Kaſimir Statkiewiez, als Rechten 


dem Recurſe des Hrn. 


nehmer des Erſtehers 
der Realität Nr. 237 Gm. IX. in Krakau, gegen den 


landesgerichtlichen Beſcheid vom 13. October 1857 3. 
6618, womit dem Geſuche deffelben um Extabulirung 
der Laſtenpoſten 5, 6 u. 7 aus dem Laſtenſtande dieſer 
Realität keine Folge gegeben worden iſt, theilweiſe will⸗ 


fahrt und der rekurirte Beſcheid dahin abgeändert wor⸗ 
den iſt, daß die Löſchung 


a) der Poſt Nr. 5 Rubrik II. worin zu Gunſten des 
Joachim Rittermann auf dem Antheile des Franz 
Bursik der Betrag pr. 1000 fl. pol. ſ. N. G. 
prenotirt iſt, dann 

die Löſchnng des in der Poſt 7 Rubrik II. ange⸗ 
merkten Kaufſchillingspreiſes bis auf den Betrag 
1. pr. 500 flp. zu Gunſten des Vincenz Kirch- 
maier und 2. pr. 128 flp. 23 ½ gr. zu Gunſten 
deſſelben Vincenz Kirchmaier, ſammt allenfalls 
gebührenden Zinſen, — aus dem Laſtenſtande der 
Realität Nr. 237 Gm. IX. ſtattfinde. Dagegen 
iſt dem Begehren des Rekurenten, um Extabulirung 
der Laſtenpoſt 6, worin die Summe von 700 flp. 
ſammt Gerichtskoſten pr. 81 flp. 10 gr., zu Gun⸗ 
ſten des Nicolaus Radziszewski intabulirt vor- 

kommt, nicht Statt gegeben worden. 

In Geige dieſer h. oberlandesgerichtlichen Entſchei⸗ 


b 


— 


dung wird dem Hypothekenamte die i . 
geordneten Löſchung und len . 


les der Erledigung aufgetragen. 


Anmerkung des negativen Thei⸗ 


Da der Aufenthalt der Frau Iſabella Bursik, Ca⸗ 
geb. Bursik, des Hrn. 
Nicolaus Radziszew- 


Balko mit Subſtituirung 


Hievon werden dieſelben mit dem Beifügen verſtän⸗ 
u erſcheinen, oder 
hre Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen, oder 
dem Gerichte 
zur Wahrung ihrer 
u thun haben, widri⸗ 
bſäumung entſtehen⸗ 


Krakau am 14. September 1858. 


Ediet. (1065. 1-3) 
Landes = Gerichte wird dem dem 
unbekannten Heinrich Charzewski mit: 
„es habe 


Vo k. k. Krakauer 


Krongold wegen Zahlung 
flp. oder 60 Silber Rubel 
G. unterm 16. September 1858 z. 3. 13232 
Hilfe gebeten, 
Beſchluſſe vom 20. September 
hlungsauflage erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Heinrich Cha- 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht 
f deſſen Gefahr 
Balko 


Zahlungsauflage zu⸗ 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er- 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſer 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, 
55 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


m Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 


indem er ſich die aus deren Verab⸗ 


Krakau am 20. September 1858. 


